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% Annahme der Zriedens -
bedingungen unausweichlich .

Weimar vorliesscndsii Meldiinaen über die

d g rr » cr Nationalversammlung sind Widerspruchs -

ßrg ,
Das dort herrschende Chaos hat bisher eine völlige

di, . "" 5 der Lage verhindert . Trobdem zfeigt die Abstim -

dar
� „S e n 1 1 u m s . wie sie offiziell gemeldet wird ,

*srir \ arösite Teil de ? Zentrums für die Annahme der

iln�bedingungen eintritt . Die von ihm aber an das

diirfÄ . �en aeknüpften Bedingungen können und

dolirl aufrecht erhalten bleiben . Es wäre eine sfai -

dergleichen und eine Provokation der Massen , die

des Zolgen haben könnte , wenn die Unterzeichnung

ß�. ' . �ledenZvertrages daran scheitern würde , dasi in diesen

jaf1" l6"' noch immer nicht eingesehen wird , daß das Schick -

»ipi 5�« Exkaisers mr das deutsche Volk in höchstem Masse
Gültig ist .

igst bisherigen Probeabstimmungen aber zeigen bereits ,

öe» t Annahme der �riedensbedingungen nicht auSblei -
DaS Entscheidends für die augenblickliche Be -

fo
' chng der Lage ist die A b st i m m u n g der Rechts -

ert Jra ' i st c n. Tie Abstimmung der Fraktion , die eine

deri? Mehrheit für die Unterzeichnung des Briedens -

igst nges ergeben hat . hat keinen Zweifel darüber gelassen ,

Arbeiterklasse a es ch lassen und ohne

Rri- st � der Parteirichtuna für die Unterzeichnung des

eintritt und jede Möglichkeit eines neuen Krie -

bsi st
� bon sich weist . ES ist deshalb zu erwarten , bcft

�5
et «tchgüIticU ' n Abstimmung das Ergebnis für die An -

tej� " er ksiriedenSbedingungen sich noch günstiger gestalten

dok, Abstimmung der RechtSsozialisten aber zeigt auch ,

SorJ ' .fr in ihnen Reihen die Politik der Unabhängigen

biljss , " ' " en vollstündigenSieg errungen hat . Jetzt

Oeforst" aucfr dies « Kreise anerkennen , daH die von uns stets

Unterzeichnung des FriedenSvertvageZ die einzig
; �l ' ®e Lösung darstellt .

�eol5-cr burch die Haltung der Regierung ist die

öig�- ' ltngSkrise unausbleiblich geworden , lldichts kann die

tot 4r' lnS. die ein so frevelhaftes Spiel mit den Interessen
setn�beiterklasse getrieben hat , in ihrer setzigen Zusammen .

Hosf. ? " whr retten . Das Chaos , in das wir durch ihre

ih>. hineingetrieben worden sind , fordert gebieterisch
ij,. »Neubildung . Sie kann nur in einer Weise «' . folgen , die

st�unahme der Friedensbedingungen vollkommen sicher -
»L: - Die Arbeiterklasse , die in dieser ftröiv vollkommen

Bei diesem Ergebnis ist aber den meisten Abgeordnete « sehrAbel zumute und es wird schon wieder an einer Revision
dieser vorlSufigen Beschlüfte gearbeitet . Die RechtSsozia «
liste » sind zu einer Nachtflifung zusammengetreten . Die Frak -
tionSführcr der übrigen Fraktionen haben sich zu der vom alten
Reichstag her berüchtigten interfraktionelle » Sitzung
zusammengeta « .

Das EhaoS . daß augenblicklich herrscht , wird noch vermehrt
dadurch , daß einige der heute niedergestiimmte «
Minister entschlossen sind , au » dem « abinett
auszuscheiden . Während am Bormittag die Hälfte der
Minister vor der Demission stand , weil die Majorität im Kabinett
gegen das Nnterscheeiben ist , gibt es jetzt eine Kabinettskrisevon link » , weil die Majorität der Nationalversammlung nicht
unterschreiben will . Die Verwirrung ist vollkommen .Die Abgeordneten der unabhängigen Sozialdemokratie rönnen
diesem Intrigenspiel » ur belustigt zusehen .

Die Probeabstimmungen der Parteien .
Aus Weimar meldet 3S. £ . 58. ;
Die Fraktion der deutschen demokratischen Pur »te i nahm heute abend eine provisorische Abstimmung vor . Von6ö antvesenden Mitgliedern stimmten 8 bedingt , einer un -

bedingt für Unterzeichnung des Vertrages , die anderen da -
gegen .

Die denischnationale Fraktion der Nationalver -
sammlung hat einstimmig beschlossen , den Friedensvertrag ab -
z u l e h n e n.

Die Zentrumsfraktion der Deutschen Nationalver -
sammlung hat heute nachmittag in einer längeren Sitzung noch -male eingehend ihre Stellung zum Friedensvertrag beraten und
am Schlüsse derselben mit einer Vierfünstel - Majo -c i t ä t sich für Annahme de » Friedensvertrages eilt -
schieden , ausgenommen die Punkte , welche die Schuld « m Kriegeund die Ehre der Nation berühren . ( Auslieferung Deutscher usw . )

Die Stimmung im Staatenausschutz .
Brivattclegramm der „ Frei hei t ".

Weimar , 19. Juni .
I « Eta » te « au » schuh ist die Stimmung geteilt . Die

preußischen Minister habe » sich gegen da » Unterschreiben aus¬
gesprochen , Bayer » schwankt , die andere » süddeutsche » Staaten
sind fite Unterschreibe » de » Bertrage » .

Die Sachverständigen gegen die Unterzeichnung .

••' / ••»w C L. 4. (_) l 1V». V11� VtvI I' ü »«--1 *»
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ein : " . Die Arbeiterklasse , die in dieser Frag « — .

. . . . . . .
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3 Nt , will kein Abenteuer . und keine Zwei

" t i g k e i t . '
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unter dem Etndruik einer Rede von Professor

g , den die Welt bisher für einen Pazifisten gehalten

Das Chaos in Weimar .
Pripattrlegramm der „ Freiheit " .

W eimar , 19 . Juni .

Stiirfi heutigen Sitzungen der Fraktionen der Mehrheitspartrien

I j große Nebereaschungen : Die Deutsch dem »-
1 1 n , von denen bisher etwa 20 in Privatgesprächcn für das

�schreibe « waren , haben mit öS gegen 8 Stimmen beschlossen ,
das Unterschreiben des Friedensvertrages zn stimmen . TaS

Ds..: MD |
" "

3i » Zentrum stimmte eine große Mehrheit gegen den An -

f,
G ErzborgerS , bedingungslos zu unterschreibe «. Diese Zen -

fßjf ' sleutr entschlossen sich zur « blehnon « hauptsächlich deshalb ,

» , sie gegen die Auslieferung Wilhelms II . und der anderen

' Wschuldigen am Kriege find .

� Bei den R e ch t » s , z i « l i ft r » stimmten etwa zwei

x . ' ttel ( 75 : 39 ) f ü r die Annahme de » « ertrage » , nachdem

Ss " si�bcrg gegen die Annahme und RoSke dafür gesprochen
®cheit > em « » n seinen Schwanengesan , gehalten hatte .

erstnunliche Tatsache , daß sich fast 49 Rechtssozioliste » ge -

�
de » hje ßCgeu paß Unterschreiben sind , Ist darauf zurück -

itühec «, daß alle rechtssozialistischen Fra neu in der Fraktion
de » hix Annahme de » Friedensvertrages stimmten .

w �» tor solchen Umstanden ist augenblicklich — es handelt sich
k um Prvbeabstimmlingcn — eine große A « j o r i t ä t

«• _«» die Aunabwe de »

Die Weimar , 19 . Junl .
unterzeichneten durch das Kabinett nach Weimar be »

rufenen finanziellen und wirtschaftlichen Sachverständlgen , die auch«ii den Beratungen in BersailleS teilnahmen , habe » die Antwortder alliierten und assoziierten Regierungen vom 16 . Juni 1919 mitden beiden Anlagen einer eingehende « gemeinsame » Prüfung un -terzogen .
Sie sind dabei zu dem Ergebnis gekommen , daß auch die

neuerding » abgegebene » Erklärungen an den ursprünglichen Frie -denSbedingnnge » der Gegner nichts Wesentliche » geändert habe » .Die Sachverständige » st »d einstimmig der Uebrrzeugung , daß dieseBedingungen unerfüllbar sind und den pöllisen Wirtschaft -lichen Ruin Deutschlands herbeiführen müsse » . Sie empfehlendaher dem Kabinett , die Friede » » beding n ngen abzu -lehnen .

gez . : Wilhelm Beukenberg , Loui » Hagen , Ewald Hilger , EmilGeorg v. Stauß , Max Warburg , Wilhelm lluu », Philipp Heineken ,Georg Luebseu , Franz Urbig , Ott , Wicdfeldt , F. H. Witthocst .

krsüllvng des Nolwendfge «.
Immer wieder haben wir den Nachweis geführt , dcch

der Friedensvertrag aus zwingender sachlicher Notweu -
digkeit unterschrieben werden rmife . Die Gründe , die wi :
angeführt haben , werden heute weit über die fiwse unserei
Partei hinaus vertreten , lind die Haltung , die unsere Partes
von Anfang an « ingensrnmen hat . rnufe heute als die e l n -
zig richtige anerkannt werden . '

)Aber selbst diejenigen , dh. noch bis zum letzten Augen «
blick sich dem Zwang dieser Vttveissuhrrmg entziessau wollten ,
müssen heute erkennen , das ! die Unterzeichnung des Friedensaus rein politischen Gründen zu ? einzigen M ö g «licht ei t geworden ist . Auch sie können nicht mehr leug - �
nen . daß jetzt , wo die Stunde der Entscheidung wirklich da
ist , das FriedenZhedürfnis der Massen und die Erkenntnis
der furchtbaren . Konsequenzen , die die Verweigerung der
Unterschrift nach sich ziehen muß , mit elementarer Wucht sichgellend macht .

Mit Recht sagt die rechtssozialistische Chemniter
. . Volksstimme " , das ; eine V o I k S a b sti m m u n z eine
große Majorität für den Friedensschluß ergeben würde . Und
sicher ist es . daß auch die großen Partsien die Verantwortungfür die Ablehnung nicht mehr tragen können und wollen .In der N a t i o n a l v er s a m m l u n g dürste eine Majo¬rität für die Annahme berests vorhanden sein , und siewäre noch weitaus größer , wenn die Nationalversammlungnoch ein getreues Spiegelbild der wahren Meinungder Wähler wäre . In Wahrheit entspricht das Stärkever¬hältnis de ? Parteien längst nickst mehr dem wirklichen polsti -schven Kräfteverhältnis im Volke . Und es ist insbesonderekein Zweifel , daß das Votum der UnabhängigenSo .z i a l d e m o k r a t i e , die geschlossen für die Unterzeichnungemtntt . ganz anders ins Gewicht fallen müßte , als es dergeringen Stärke ihrer Fraktion entspricht .So wächst von Stunde zu Stunde die AuSsickst , daß dieKrise schließlich mit der Annahme des F r. i e d e u s -

Vertrages enden wird .
Wir haben die Ablehnung stets für einen Wahnsinn ge -halten . Konnte man aber noch begreifen , daß dieser Vor -schlag auftauchte , unter der freilich nie vorl�ndenen Voraus .setzung . daß das ganze Volk einmütig und entschlossen sichfür eine abenteuerliche ßatastrophenpolitik zu opfern bereitwar , so ist die Verfolgung dieser Politik völlig ausge¬schlossen , da die Mehrheit de ? Volkes ihren gefährlichen undaussichtslosen Charakter erkannt hat .Deshalb ist der Beschluß des Kabinetts , der denFriedensvertrag als . . imerträglich und unerfüllbar " bezeichnet , nichtssagend und bedeutungslos . Dieses Kabinett istbereits bauberott . Es kann keine Entscheidung mehr treffe ?, ,weil es in sich zerrissen ist , und es bleibt ibm nur übrig , zuverschwinden . Es geht an dem Diletta - ntismuS und

Das Schicksal des preußischen Kabinetts .
Da » „ 8 Uhr - AbendAatt " will aus » maßgebende » " Kreisenfolgende » erfahren haben :

Wie erinncrsich hat der preußische Ministerpräsident » amen »der Regierung sowohl in der historischen Sitzung der National -
Versammlung in der Aula der Berliner Universität « ie auchin der preußischen Landesversammlung selssst sich durchaus indem gleichen Sinne ausgesprochen , wie es Scheidemann undSbert wiederholt getan haben . Trotzdem erscheint uuS ein Rück¬tritt auch der preußisch . » Regierung nicht unbedingt er -
fvrderlich , den » sonst müßten auch die Rogierungen fastaller anderen Singeistaaten , die gleichfalls dem Gemaltfrieden
zunächst ein schroffes Unannehmbar entgegengesetzt haben , ihren
La » d <i » parl « « e » > ien ihre Aeurter zur Verfügung stelle ». Ri .
nksterkrife « aber , nicht nur im Reich , sondern auch in sämtliche »
Bundesstaaten müßten in diesem kritischen Augenblick die Luge. fee » ' -*•

- - - -
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. geyr an vcm Tnielim
fr�kvtt zugrunde , mit der es die auswärtigePolitik betrieben hat , und die einige seiner Mitglieder iXizi !gebracht ha! , sich auf eine unhaltbare und törichte Politikfestzulegen .

Man muß hoffen , daß das Notwetidige nun
• a

° hiic Zögern geschehen wird . Es niußern Mm isterlilm gebildet werden , daö die Notweubigkelt bei
Unterzeichnung anerkennt , und diese Anerkennung mußosfen und ehrlich erfolgen . Wir begreifen das Bedürfnisstör zahlreicher Politiker , die gern - die Aenderung ihre »Haltung , djß min imvermeidlich geworden ist , irgendwie vcr .decken möchten , und deshalb mich K o m p r o m i ß f o r m e l »suchen . Utzßß mir meinen , daß dieses Bedürfnis sehr weithinter den Jntercsstn des deutschen Volkes zurückstehen muß .das den Frieden will und unbedingt braucht . Die Suchenach Formeln darf keine Verzog c ' r u n g mit sich

bringen , mfolge deren der kürze Termin nicht cingehalteu
werden köniite , und die Formel selbst darf ke in e U n k l a r >
Öf ' it enthalten , die der Entente den Vorwand böte , sie al »
Nichtu nterzeichnuiig zu . erklären . Alle diese Ausstüchtc und
klernsn Mittelckstn der Pavteipolitik sind in dieser ernstou
und ickstveren Entscheidung nicht Platze .

( JVinz unerträglich und aufreizend aber ist es . daß . wie
es bei den Zentrunisberatungen der Fall zu sein scheint .
davon die Rede ist , die Schicksalsfrage des deutsche » Volkes
davon abhängig machen zu wollen , ob W i l h e l m H o h e n -
zollern oder auch ander - Personen , denen die Entente
die Schuld am Kriegsausbruch und an der Härte der Kriegs -

SU *



Herren mögen sich sehr h iU « n . fß # fragen such nH ? Zu

bxMkM - U iMß Pfijcht des bau ( %n g # # ' �vtt ge -
wclen , alle Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen . Nach¬
dem djes liNtersilNeu wgch >s » ih , ist dem deiit ' chsn Vglke das
Schichml Äisssr Qeiflp . nmnenflich dxs flüchtigen Exkaflers .
ziemlich gleHMig sieWe�Gsi : Ahe ; gjß untzrhökte
Vrpvokation nuißte ps hetxacvtet Msden , wenn die

EntMchüng' ' . Krieg oder Frieden ? d>avon berührt würde ,
was mit Wilhelm und seinen Leuten geschieht . Schon der
Gedanfe daran , dah dieser Unglücksmensch nochmals auf das
Geschick des deutschen Volkes irgendwie einen Einfluß aus -
üben könnte , weckt zornigen Unmut . Wir möchten den
Herren in Weimar dringend raten , mit den Gefühlen des
deutschen Volkes nicht ein gefährliches Spiel zg
treiben !

Ueberhaupt täten die Hßrren gut , wenigstens einmal in
der Geschichte der deutschen Parlamente das Notwen -
digemit Würde yn b Anstand zg tun . Die breiten
Massen des deutschen Vauxs pertragen wipktsch keine um
nötigen Reizungen mehr .

Krise im „ttitroltfc ".
Äsßp „ Vorwärts " tx' fl Mßch ejnmgl in einem Leitartikel

für d i « Uyte ? zßtchnnna des Fliedens ern und
macht dabei die ganz interessante Pemerkung , daß er as »
wünscht hätte , die Reichsregierung Hüfte sich M ggf die
Formel « Unannshmbar " eingelassen . Er hestatrgt danilt .
daß diese FomrA töricht und schädlich war , weil sie
gerade wahrend der Verhandlungen einen «scharfen inner -
politischen Kampf provoziert hat .

Daß diese Vemcrkuna natürlich Nor allem geaon Herrn
StgmPsßV faf ne &ßN Herrn Theodor Wölfl die
Hgyptschgld an dieser unglücklickn ' n Phase der deutschen Re -
qierungspqfitik tränt , ist eine sehr hübsche Pikant - �rie .

Der Gegensatz zwiichen Herrn Stampfer und der
gesamten Politischen Redaktion des „ Vorwärts "
wird dann in zwei Erklärungen offenbar . Herr
Stampfer sfe�t fest , daß xr mit dop Auffassungen der Re¬
daktion nicht übsrrinstsinmt und noch innuer seine heroische
Geste machen möchte . Darauf erwidert nun die Redaktion :

„ Di ? pssitischp Redafiiipn M m den vergangenen Wochen
mit der größten Sslhstverleugnung ihre Ansicht
zurückgehalten , um hxf t�n Unterhandlungen <rifl keinen
Fall die Position unserer Uuterbiiichler zu schwächen . Diese
Zurückhaltung wurtz ? chrn um f S schwerer gsmacht , alz
Kolleg » Stampfer ?=- unter seinem Rgmen — die Parole
der NichtUnterzeichnung mit alle ? Schärfe perfocht , die den
Widerspruch d « S Andersdenkenden geeadezu heranSserdcrte .
Ksachdem jetzt durch W Ultimatum der Entente hie S s t u a -
tton verändert sft , erschien NN« sm Augenblick der letzten
Entscheidung ein längeres Schweigen nicht möglich
Mr fgnnten umso weniger schweigen , cti Äenvffe Stampfer
erstgelM der an ppK gesehenen Dirsktjvs , dw Haltung dö »
Platte » möglichst vor der Entscheidung nicht festzulegen , selber
wiederlUN spsort nach dam Beßrnntlnerden per Sntentenote m
schärfster Weiss die Nichtunterzsichnung propagiert hat .

Auf das sachliche Für und Wider einzugehen , halten wir
in , Nahmen dieser Erklärung nicht für möglich . Nur nehmen
wir haS eine für uns in Nnsp . ruch , hgß unsere StekKmgncchn «
keineswegs einem Mangel an Mut und EistMossenheit , smidern'
schwerwiegenden sachlichen gründen entspringt

"

Liegt nicht die Veniiiitung nahe , daß die polifiiche Re¬
daktion des „ Vorwärts " vieftdebt setzt heureift , sie hatte sehr
tpphs dargn getan , ihre Anrückhaltung schon früher auf -
ztPÄßll und dem urotesken Treiben ihpes Chefs früher
Vlnhast zu tun ?

Lie „Kölnische Zeitung - fgc llnlerschreiben .
Köln f . Rh. , 19. Juni .

Hinsichtlich der Erwägung Aber die Unterzeichnung der Fri «,
krnsbxpingungan schreibt die . Tiöl ns s ch » Zeitung " u. a. :
Selbst wenn die Autoritäten , denog wir vertrauen müssen , zu
dpr Uebcrzeugung lamm ? » , dgß mir picht unterzeichnen silltcn ,
so perlangt trotzdem da « über allen anderen Erwcifluiigen
stehende Äebot , Deutschland zu erhalten , daß wir unterzeichnen .
Nie | st jn der gjeschichte ddr Pölssr pach fx verzweifeltem Rin -
gen , wse dgö hinter pns liegende , ein Friede ohne Porbdhait
upd ßlüspruch unterzeichnet worden . Bekennen dsshqlb auch
wir offen die Wahrheit , sagen und begründen wir , daß nach
oelvisserhgsser Erforschung aller Möglichkeiten , menschlichen Er ?
uccssrn gemäß - die AuslNgrn des Gegners «( cht zg erfüllen sind ,
daß wir aber unterzeichnen m p - m aufrichtigen Bemühen , den
Bedingungen gerecht zu werden , weil wie nur
darin für uns die WögUchkeit sehen , D e u t s ch l N n d zu
werktätigem " pbpr . z p erhalten und sü « unsere
Gegner einen Weg, den dem Besiegten auferlegten Willen nach
Möglichkeit zu erfüllet ! -

Docr gibt ek einen anderen Ausweg ? Wir glauben nicht ,
Man möge sich poch n' cht drüben im unbesetzten Gebiet wieder
deutschen Träumen hingebe », aus denen man pur wfl furcht¬
baren Enttäuschungen erwachen würde .

So schnell kann man vichk umlernen .
Dos demokratische „ Leipziger T a a « b l o t t " . das

vier Wochen lana sein imbcua - sames Nein ! in die Welt ae -
schmettert hat . schreibt jetzt in der Donnerstaumoraenaus -

haben an dieser Stelle fchan gestern vor einem « ilij
gc » und würde » osen flmschwung von lstagierung .
« plk ugd Presse gewarnt Materiell kgnn man natürtich unter
d « n jetzigen Ünrssiwdrn durchau » verschiedener Meinung sein
über die Notwendigieit und Zweckmäßigkeit m Unterzeichnung
« wer Richtunterzeichnnng , denp ein Urteil darüber zu finden ist
Ungeheuer schwer , and x » fagn sich inMer apr um «ine Ucher -

zeugung handeln - kaum UW » inen Beweis . Alwin , ; #

liegen nun einmal qndsre Tllstcichen vor , die UNi Nicht mehr

ganz sp frei ? Wghl lassen wie vor pjer Wochen : Vi » feechsch.
RegieruNZ hat inzwischen mit dpr denkhq ? höchsten
« Ntschiodenh - ' t sich i « m » ? wieper dahin SB # '

gesprochen , daß st ? Petzingung - n, ch « den . nr,priwgllchen
der Entente im wesentlichen ähnlich { weben , nicht a n n e h -

mußte , so Hütten wir von Anfang an auf » dringen�ske davon
'

abgeraten , sich nach außen dyrart seftzulegen , wi » s « geschehen
ist . So viel muß ouds heute tei aller Borsicht ausgesprochen
Werden . Wenn Mitglieder der Regierung schon
damals Zweifel Haft waren , dann war die Hal -

tung , die dos Kabinett zur Schau trug , falsch .
Den Feinden gegenüber hat diese Haltung , wie sich zeigt , doch

nichts genützt , im Jnkwen aber hat sie eine vielleicht vorüber -

gehende Sympathie geschaffen , nach der jetzt unter Umständen ein

übler Rückschlgg folgen sann , namentlich in den Msichsn Ge -

genden de # lßeiche ».
Das Nsatt veklaput Hann , daß die Reuierunq das Bplk

jiber ihren GesinnyflffNveKsel . ,aufkläre " . Wir ql «ichW.
daß di »se „ Anfkläriing� mir den einen Erfola haben fgnn ,
Kqß immer arößere Tefl « des deutschen Volkes erkenntzsi , (Mit

chsicher Unfähigkeit upd GewiffpsilBakeit bei uns spuiert
Wird .

ZussAmenkritt der Nallonalversammlung .
Privattelegxamm der „ Freiheit " .

Weimar . 19. Inns ,

fm # Plenum der Nqtionstlpersammlnng wird wegen de » gll -

gemeinen Ehao » frühestens Sonnabend nachmittag , wahrscheinlich

aper erst gm . Sonntag zusammentreten .

Kpojtgg nachmittag i sth , wird der FeietzenöguSschuß »er -

sammest werde » .

Ausdelk «g einer SchMndewchrichk ,
Eigeerer Drahtbericht der . Freiheit " .

Weimar , 19. Juni .
Die Sekretärin des Ministers Giesbcrts , Fran Dorn -

blueth , die nach den offiziellen Mitteilungen der

Regierung in BersaiSrs durch Stcinwürff angeblich fo schwer

verwundet wurde , dah sie nach den weiteren Mitteilungen

der Regierung blutüberströmt in den Schlafwagen gebracht
werden muhte , ist heute früh wohlbehalten in der Rational -

Versammlung erschieueu . Wir sind gewih damit ein -

verstanden , dah es Frau Dornblueth wohsgrht , wollen aber an

hirsem Biispirl wieder einmal demonstrieren , wie es um die

Glaubwllldigkrit der Rcgierungsmtnner bestellt ist .

Las Sch- lkfal der Kriegsgesmgenen .
Wir erhalten folgende Zuschrift eines Arztes , die w! s

um fo lieber wiedergeben , als sie erneut darauf hinweist ,
Wie notwendig die Unterzeichnung des Friedens agch sysgen
des Schicksals der Kriegsgefangenen ist :

» Weder bin ich unabhängiger Sozialdemokrat noch spsele
ich sonst irgendein « politische Rolle . Die mögstchst haldige Her -

bcisührung des Frieden # liegt mir indessen nußer pielen anderen
Gründen deshalb schon am Herzen , als ein Bruder vpn « rn

45i Jahre in französischer Kriegsgefangenschaft schmgchtet . Ich
erlaube mir . Ihnen meine fceuöige Genugtuung « u # -

zusprechen , daß die st . S . P. D d�e einzige Partei ist , die

die Kriegsgefangenen in der Krörlexung der FriedenZfrage als

Grund zum Unterzeichnen erwähnt . Herr Theodor Wolfs
im Tageblatt z. B. hat in einen , Artikel vor kurzem sehr groß -

artig erklärt , daß dann eben die Kriegsgefangenen durchhalten
und noch länger in Gefangenschaft bleiben müßten .

Ich persönlich bin schon durch diese Frage der U S . P. D. ,

die mir auch sonst in vielem nahesteht , ein gewaltige » Stück

nähergerückt . Ich würde m' ch sehr freuen , wenn in Ihrem Blatt

nochmals energisch auf die Wichtigkeit eines sofortigen s�rie-
denSfchlusscs für die Kriegsgefangenen hingewiesen wird . Ich

zweifle auch nicht , dah bei einer . etwaigen BolkSabstim -

m u n g über die Unterzeichnung die allermeisten Angehörigen
der über % Million Kriegsgefangenen für sqsortige Unter -

zejchnung stin würden . "

Segen den vsilonqllWhen Wahnwitz !
Der Berliner Dageblast wird au » D a n # i g vom 18. �«ni

gemeldet :

©kie große Erregung hat sich der Danzlgxr Arbeiter¬

schaft bemächtigt in folg « der Tatsache , daß das ReichSschatzamt über

den Berkauf der Gewehrfabrif und der Artille -

Werkstatt an Privatunternehmer verhandelt , und daß

namhafte Mengen der in Danzig gelegenen HeereSgiiter

ppn Danzig forttranSpgrtiert werden . Gestern und

heute abend fanden gros «: Versu,nmlungcn der Betriebsarbcitor »

röte und Angestelltenausschüsse statt , die nach langen , crvegsien
Erörterungen folgenden Beschluß faßten : „ Die BetriebSarbeiter -

rate beschließen im Verein mit dem Vollzugsausschuß , ein eben «
Weltes bewaffnete ? Vorgehen der Militärkaste gegen
irgendeinen feindlichen Einmarsch in Westpreußen mit dem

gllgemeinen Generalstreik zu beantworten . "
Der Vertreter der Mehrheitssozialiften erAärte zu diesem ein »

stimmigen Beschlüsse , daß auchdie Mehrheitssozialssten
« te dem gleichen Standpunkt stehen z auch ein Vertreter der Eisen -
bahner erklärte da » volle Einverständnis der Eisenbahner zu

diesem Beschlüsse .

Die Aendchjm�fVSMMS In THSrlnZeu .
Dg » gewaltsame Borgehen der Regierung gegen dip Eise « ,

babner in Erfurt hqt die Sisenbahnarbeiter und die Begmieg -

schaft veranlaßt , in einen Proteststreik einzutreten . Die Züg ?
nach Weimar konnten zum Teil nicht mehr Verkehren , In ?

zwischen ist eine Einigung auf folgender Grundlage erzielt
worden :

Die am Sonntag alz Dezernenten und qls Präsident der

Eisenbahndiretlion «ingesetzten Beamten und Arbeiter treten so-

fort von ihren Posten zurück , so daß die abgesetzten Beamten

ihre Aemter wieder übernehmen . Der Minister entsendet einen

Kommissar nach Erfurt zur Untersuchung der erhobenen Be -

schwcrden und tritt bei der Reichsrezierung für die Zurück ,

Ziehung der NegieruugStrupp « » «in . Die Beamten , und Ar -

h«it «rorgrmisg >tionen leisten twgegen Gewähr für die Nolle Auf »

rechtrrhglwng des Betriebes und sorgen für Ruhe und Ordnung

ggf der Eisenbahn .
Mittlerweile hat die Eisenbqhnerbewegung auch apf Jens

üstergegrsflen . Eine stark besuchte Betrtebsperfqmnilung hat an ,

DienStfl « den PetxsosiKlciter Jung s - WrS Achte # enthoben .

Einen | fin #f Mitarbeite ? jraf dqS gleich ? Schicksal . Die Ztäg ?

auf der S a g l pH a h n , schvie guf der Sstchchar —G erg » ,

Bahn vrrkchrten gm n«chst D * Stjnnnnng mstw den

Elsenbahswrn Usch Beamten Großtb | iringen » ch setz ? epregs , E #

wsrtz eis , Nebesgr - iien de # E>wi>bahn «rstreik # aus hep ganze »

Dip « ktignßb ? » irk

Ein sshmakler .
In der rechtssozialistischen Presse veröffenflicht Ml

Cohen « ins Antwort an Schsidsmann wegen fsinsS

liftjqell ' Allklnfls guf Cohen ciuf bem Parteitag , Wir ll «ven

aus diesem ÄkMtz! e ist ja ? SMm WsKer . weil sie exkehnen
lassen , welchen demagogjsckien Mitteln Sckwidetngnn

„ Sieg " auf dem Parteitage verdankt und weil sie y ,
Schlaglicht auf den halbdunklen politischen Charakter diel�
Mannes werfen . Nachdem Cohen darauf verwiesen hat .

Schcidsmgpn fern Schlußwort dazu mistbranckst ,
t ® '

Anariff ysgsn ihn zu richten , und anfänglich verfäMeg

hat , zu welcher Zeit Cohen den Schritt bei Wahntatan

unternahm , schreibt er :
„ Wie lqoen im Oktober 1014 die Dsstiae ? W» damals� .

Parteile - stnng sich ohne jeden eigen « » Willen «rn » bediagnvg - -

dem samnfen Herrn v. Bcphmgnn Hollwsg zur Verfügung Ist " '

hatte , waren eine ganze Anzahl Berliner Parteigenossen , dor"�
drei heutige Minister , ( % auch , nian frage nur de » �" " 11

David , mit meinem damaligen Verhalten einverstanden war _

der MeinulNs , daß man die Parteileitung * o r # ? ?

treiben und wenigstens versuchen müßte , die iktackkSrechte

Perzug zu erweitern . Als besonders dririyenfc wurde eine

des elendsten aller Wahlsysteme , das preustifche DreiklosseiM»��
recht , erachtet unid map wap der Meiimng , daß es so sckMv

fliög -sich durch pzn bpsspres prfetzt solchen müßte . Wenn aber

folge der allgemeinen Hasiuvll und Stestungnahme der P<ir >ei
�

mchs da » vollkommene gleiche Wahlrecht nicht durrchllfetzeu sys'
sg sollten wemgstans hie wttßsemdlichstesi AuZtaiichsc ®v(
ktmsemvahlfystcmz schleunigst beseichst werden . Ju� di >

Situation hatte ich die Unterredung mit Herrn Wahrchchach -

empfahl ihm auf das allerdrirrgendste , sofort eine möglichst Nst

gehende Wahlrcform zu befürworten . Nach meiner

char dabei von konkreten Vorschlägen nicht die Rede , wenn abjst

Herrn Wahnschaf . fc das Pluralwohfrschf genannt worden�
ist es sehr wohl möglirb , daß ich gesagt habe , ein verstä' iiv ' st ,

Plupalrecht sei dem Dreiklassenwahlsystem vorzuziehen .

habe aber ( und darauf koimnt eS an ) Herrn Wahnschfls� "' ch

oinen Augenblick darüber im Zweifel gelassen , daß es sich '

um eine Abschlagszahlung handeln könne und die

niemals ays pie schließlich « Durchsetzung des allgemeinen ,
geheimen und direkten Wahlrecht » verzichten würden » ( ®ü

in jener Aest wahrscheinlich die Mehrzahl der Parteigenossen „

wem wiss der Genosse Scheidemann , dieser Opportun
reinsten Wassers , es weiß machen , dgß gerade o r mit e>

AhschtagszqhluM nicht zufrieden gewesen tväpe ? Wie »st

mußte Scheide isicmn das Niveau des Parteitages einschätzen , -

er mjt dieser „ Enthüllung " kam , obwohl er doch w�ßte , daß > .

lange Zeitz nachher die kässerliche Osleipptschast , die nicht z .

gleiche Wahlrecht brachte und für später « -

Wahlreform ver ' sprgch , von der unter seiner Fu�" ! s

stehenden Partei als ein großer Erfolg gefeiert worden

Ist aber das Gedächtnis des Agitators Scheidemann so sHw- ' w «-

worden , daß er nicht mehr tveiß , wie kurz vor dem Avfo»n»>k. -
bruch im Jahre 1018 die Opposition m her Fraktion u. a, vertan#�
man sollte die tzkebernahme der Beraniworiung ablehnen , w.

nicht We Forderung pach ttebertragunz des glxichen Kahlas .

agf alle Bundesstaaten durch Reichsgesctz festgelegt werde ? 4 ,

Scheide mann nicht mehr , daß er z u d c p e n ge h ö r i e , die m -

Selbstverständlichkeit in der damals wutlich f ch lv i e r i g tz

Zeit bekämpft haben ? "

Ler SlNttgMr AuMrsrszetz .
Wir erhakten vom Genossen Th . Liebluecht , dew

teidigcr in dem Stuttgarter Aufpiihrprozcß folgende Zuschf' f ' .

In Ergänzung Ihres Berichts in der Abcndnummer���
18. h. M, über den Prozeß gegen Hörnle und Genossen in ch �
gart möchte ich noch festhalten , daß in der Verhandlung «i »

Zeuge vernommener Hauptmann einer Sicherheilsl.unpuü�tz
sowohl von dem damaligen wie dem gegenwärrigen rnftrltep ' �w �
fchej , Kriegsniiiiister als von „ sogenannte >i " Krieg '

minister » sprach Feriicr erklärte der H ö ch st k o n> m u

d i e r e n d e der Stuttgarter Sichorheitskompaguie , dem eine K'
�

Mission beigegeben war , ohne deren Zustimmung er den ihm uw

swllien Truppe » leinen Befehl zum Einschreiten geben duN '

daß er ein Mitglied der Kommission „nicht anerlaiinw " ,

es ihm nicht paßte und das andere l u r z w e g " e

haften ließ , damit e » ihm nicht im Wege sein tonnte , W'

„die ivtacht hatte und es ihm deshalb auf das Recht »ichl ankam » '

Endlich gab der Werkehrsmiiiister , der rechtssozialistische st " �
staatsfelretär Hitzker , zu , daß cx die politische UeberwachuUll

"
�

A»Dland #»prr « fv »iMn # schan seit Anfang Des « ! . , her 1 '
�

aiigrortznet halte , ihig ipurd ? a . er nachqewiei «, », tzdv

Inlands txlegiuiiinie pplstisch kontrolliert ipeisten .

9as Le�Sbnls Ht Vlener Zol - gsM
Wien , 19. yuw

Wie die Arbeiterzeitung meldeh wurde gesisrn im »ü

Einbernshiiien aller beteiligten Organisationen lvsei losf «», s' »
' ' . j

Kreisarbeiterrat Wien das feierliche Begräbst �
der Opfer vom 13. Juni veranstalten soll . 7300 BezirUtaii
ratSi »itg #lcder Wiens werden als Aepräseutanten des

Wiener Proletartats die Gefallenen zu Grabe geleite ». De i
�

samte Ordnerdienst wird von der Volkchuehr o n n c W » ' '

durchgeführt ; jcdx Mitnahme von Waffen durch Teilnelauer

NUsgeschlosseu . A,n BeLräbnistag flndet kpineAei Pprbrei . - st .
po, ' Flugblättern statt . Po « einer vo l l st ä n d I Ist �
Arbestsruhe qm Freügfl . W w' sttz

blick ans die SchwierjLbesten der Zest abgesxhcii .

SchWchekischss T
Bern , 19. 3»�' .

Di ? Schweizerische Depeschenagentur mpldxl : Am U. ä

abends läuft die Frist <ch. ipuerhalb deren Deutschland st!« �
nähme oder Ablehnung der Bedingungen zu erklären Hätz

auch die Entscheidung fallen wird , so besteht in dieser Zs ' i i

Möglichkeit von Unruhen ip Deutschland , und ,
diese nach dxp Schweiz übeitgresfen können, ' Der Bundesrat *

deshalb zupr Schutze der Nvrdgrenze qus den M. Jun > y
� . L

fe R aufgeboten . Der Bundesrat hofft , daß das Äpsö ,
nur vpn kurzer Dauer sein wird und die Truppen Haid BW

fpUaIen werden könpen .

Der amtlich « Test der Antport der Entcntr ans d' ß

schen Gegenvoeschläge erschems unter depl Titel : „ Da #

masum der Kntrntx " , herauzgcgeben von der Deutsche »
für «olserdufl ». in dq » nächsten Ta�ep im Vertage w » '

Kaimt » natammau



Wi»
dem Parteitag der R ech t s so , ia l i st e nurd « Antrag angenommen , der die Regierung gfliiMme vollständige Durchführung der Rede - und 9

/ ' oeit im ganzen Reiche sorgen zu wollen . Welche n » , -Kirang Herr N o s ! e von dex Äwlwil der Ppesse hat . zeigt
J�nde Verfügung :
�tmnmando Noske Berlin , den G. Juni 191 @.� Nr. 6327 A/ \ .

Herrg

" '
• ##! #; Zimmerstr . 86.

& Arem erneuten schriftlichen Antrage vcnn 21 . Pm 1919 mrf
? ? h e b u n g B�rHotes der Zeitung „ Die Tribüne kann ich

ll a t tg eb e n.

� Lch Gebaute die Ihnen durch das Vcvbot erwachsende materielle
��igung und erfenne die von Jhn�N m diesein sinne vorge -
�te Begründung Ihres Antrages völlig an .
ij. «ndeverfeifS zwingt mich die nül übertragene Berantsvortung
, \ K Sicherheit des Stäats - ' /k KSsichtSleS gegen alles vor -

zVhen . was geeignet ist zum Aufruhr zu reizen . Dazu
Erzeugnissen und

Hetze zinn Sturz

Iffsse -

- 4uu9 geeignet ist zum Aufruhr zu
�°rt zweifellos die in allen Ihren schristlichen

"Mieten Borträgen wiederkehrende H
■�ytscheil Bii [ fgr,Mi «riitin

Verwaltung nehmen daran teil . Der Beschluß der Pariser ,
Konferenz bezüglich S ch a n t u n g S hat da ? ganze Lgftd gegen |
die Japaner aufgehptzt und viel Erbitterung gegen die
Alliierten erzeugt . Bisher haben nur unbedeutende Kund -
gcbnngfn QCßcn hie Fussänder stattgesnndxn . _

VerWxske hasensgerre in

Hamhurz , 19. �unlDer Kommandant von Grgß - Hambilrg hat wegen der über -
handnehmenden Leben Zmittelxlssnherungen
im Freihafen gebiet vom 28. Juni eine verschärfte Hafensperre
über das g»s «! nse Krcihafengebift verhängt . Das ilinfichgreffon
von Lebensmitteldiebstählen igt Freihafen hat bereits zur
Organisation von Diebesbanden geführt , die sich ig
einer Stärke ppp 500 —600 Mann , mit grauen ugd Kigdern gm -
geben , um beim Durchbrechen der Sperre die Sicherheitsmaun -
schqsten vom Gehrggch d? r Waffe ahzuhglten .

. 1 ' ' VtJintrytca tv I e l
! witschen Vfilksreg�xgng.

ij. es der argsig Noske in Berlin treibt
kleinen Noskes im Reiche nach .

Dresden sollte Eenoss . Ryssel , Mitglied der

Volkskammer , sprechm . Darauf erging rochender

Roske .

so ohme » <s
. . . . .. . . . . . . .In R a d e -

S Y s s f 1 , Mitglied der

iÄ
Iigdpbßsg , dp » 2. Jnni Wg

, - v
b " bm b " �tsgruppe Pigdeberg der

Hften �. D' ensiag . den g. Juni , abends VA Uhr . nach dem

liina - �chützenhagse einberufenen öffentlichen Bolksversainm -

• t bo * Voskskammermitglied Schssei über das Thema !

�' 1 eil t -
— Tewalipelitik zu sprechen gxdenkt . wird hiep ?

�ks»w , �doch nur mit der Maßgabe , haß der

i- miungszweck nicht ggf oen Stutz der gegen -

,g ,
' ll e n Regierung , die Aufhebung des Be -

tzgi. " " Gszusianbcs und die Einführung der Räte -

berichtet fein darf . Der Stadtrat .

Keschgh ini Sachfenlande , dss sich einer Regierung

�chtssoziglisten erfreut

lURnlT Remscheid wird noch immer der - BefageruMS ,

öiadi ,
ßufreckit erbalt . n , der ohne ieden Grund über die

worden ist . nur um einen Vorwund zur un -

j' kk & Verhaftung einpf Anzahl Genossen zn schaffen .
fbeninq . der Reichskominissar für Rheinland -

•ie ft . ;?"- Qu<fi ein Rcchtssozialist . halft erklärt , lych er ftir

'"Oerii =
,nfl �er Verhafteten eintreten wolle , daß der Be -

% ßüsznstand insoweit gemildert werden solle , daß feg -

«ig �' khrsbeschränkima fortfglle . und wenn er sich da -

ipM durchsetzen könne , dann würde er zurück -

�" tlassen aber ist bis heule . mix « in Teil der

und der Belagerungszustand besteht noch ig der -

, Hüft»" wie zur Zeit des Dortseins des Reichskain -

Sevening denkt selbstverständlich nicht daran , von

ft r � » en Posten zurückzutreten .

'»«uJitt � b e r s ch l « s i e n , dem Gobiet des Herrn Reichs -

's! ® Hör fing , sind gleichfalls zahltose Berhafftin -

ity die Noskeaarde vorgenommen worden . Die bei -

ßx�Uossen K a m i n ? r y und G e i tz . bse sich unter den

hxi T ' wten befanden , ließ man nach einiger Zeit wieder

h

k
fw� ' Hetcn befanden , » en " Ml > . . . . . . wv. — " - - t *

' �och verbot ihnen das Generalkommando nchwah -
t . « r Dauer dos Bswg�ussMchun ' des politlich zu

opn ,! ?ti
ii »i " c u-

f'fitiiu, �cr Führung der Rechtssozialisten sind unsere

k « ., !!n Zustände weit schlimmer , als sie selbst während

�! eaes Maren !

als Nglmlsakorek ! von Vulichen .
W. gelang es unsrrn Genosftn . einen Spitzel

' ' - -- - - nr-~ WWfrtFtirtJs Srvv

Die Vorzensur über die „ Neue Zeituii� m Müsichen
ist aufgehoben worden .

Dse Tötung NeursngS wird in furzgr Zeit in Dresdoss »er -
hagdplf werden . Der Matrose Got tleu der wixd beschgsdigt .
von drn Pchwixstzg miß Aeuxigg rxfchoffen zu hqhxg . Ej>, anderer
Mqtrpse mif Namen Pietsch soll mit einein Geipphrkolben so-
lange auf dse Hände deß Piinifters Negrigg . der sich ön der Elb -
brücke äflkkäintnerte , pingxschsiM , hgbe » , bis er ig dse Wß hinqb ,
stürzte . Eige Frau soll vielfach inst der Hytggdel auf den Minister
eingestochen hgbcn . Alle drei Personen befinden sich jn Hgst .

j Gswerkschaßliches .

ßiin neuer Slraszcnbahncrslreit in Sicht ,
'

Mit Ablauf des 30. Juni läuft bekanntlich die Frist für den
der ktrößrn Berliner Slraßenbahngesellschaft vom Ztyecfpepvand
Groß - Berlin zugebilligten 17�- Pfennig - Tarif ob mch gs muß !
dann der l2Ü- Pfen »igsTarif wieder in Kraft treten , Das
Personal befürchtet nun , daß dann eine Lohnreduktion borge -
nommen würde , und sie forderten deshalb eine bündige Erklärung
schon jetzt darüber , ob sie mit der Weiterzahlung der jetzt geltenden
Löhne rechnen könnten . Ferner verlangen die Strafeirbahner jetzt
noch eine Wirtschaftsbeihilfe von 700 Mark und einen Urlaub von
7 T- rgsn im ersten Jghrß , steigend mtf den Dieirstjahren bis zu
21 Tagen -

ßilfr von 18 000 Straßenbahnern besuchte Versammlung nahm
ig der Ngcht zum Donnerstag im Sportpalast , Potsdamer Sftaße ,
zu diesen Forderungen Stellung . K nobel vom Deutschen
Transportarbeiter - Verband berichtete und führte ans . haß B e r -
Handlungen stattgefunden haben , die qber zu keinem
Ergebnis gelangt sind . Der Ärbeitergeberverbantz der
Straßen - und KlLjnbahnen weist darauf hin , daß zur Zeit Bcr - j
Handlungen zwischen ihnen und dem Zweckverband Groß - Berlmi
stattfinden , und wenn istcse ihren Abschluß gefunden haben , soll
sofort in weiter « Berhandlungen mit den Vertretern der Straßen -
bohnangestellten getreten werden .

In der Diskussion sprachen sich alle Redner gegen
den Borschlag des Arbeftgeberverband « » guS und
Hobe » hervor , daß der Vorschlag der Arbeitgeber nur ein geschicktes
Manöver sei , um die Verliandlcmgen mögkichft weit in die Länge
zu ziehen . Ein solches Anfinngp kömie unter keinen Umständen
mitgemacht werden .

In einer eitiftiimnig zur Annahm « gelaugten Resolution wird
dem Arbeitevgebsrverba « d « ine Frist bis zum 2 7. Juni
gestellt und wenn bis kK- lauf dieies Termin » «ig befriedigend «»
Resultat nicht vorliegt , behalten sieb die Angestellten den Beschluß ,
weitere Schritte zu unternehmen , vor .

Grsß - Ser

tun zu wollen , was den
Die Versammlung stimmt «

Hegen hen HchleichhandGlmislistohnungin wandt »
sich ein Antrag unserer Genossen . Genosse Weinberg begrün ,
pete ihn unter Beibringung em « S rmchangpeichen Material » . Die
erdrückende Fülle dieses Matepigss bewies , wie himutetschrpkich. die Zustande gefchorpen sind , wie sßhr sich das pargsitgre Schieber ,tu - m dem WohnungGuucher hingibt und wie groß die soziale Ge ,
fahr ist , die durch di « ftrupellose Ausbeutung der Naflqgtz aufdem Wohnungsniaskt hergufbeschworon wird . Der Magistrgf ßp ,bat sn eines gleichzeitig eingcbrqchtei , Borsage die Genehmigungzur Beschwgncchm « von 500 Wrchnungen , um daraus ettua 1308
Kleinwohmickgen herstellen zu können . Genosse Wesiiberq segsßdie völlige Unzulgnglichkeis . Pep vqrgeschlggenen MaßnMMn darund forderte die schleunigste Durchführung unserer Forderung ,
daß gesaint « Wohnunsßluesen sn die Hand der Kommune zunehmen . Des Magistrat sagte zu , soweit die unzulängiichon ge ,setzsichen Befugnisse e* zMffßn , « « tMMWMMiMNstststnd zil Riidkrg seßigWt ist ,
dcg AütlliWll su -

Die sinterstützung her « ejhlichen GrsverstD »
lofßn solle in gseichgr Höh « gewährt werden ,wie den unverheirateten männ sichern Erwerb » ,
losen hatte , unsere Fraktion beantragt . Genosig M g r sg »er ,
Pflückte die geradezu unsinnigen , ja zynischen Sinftgnhe gegestunfern nur allzu berechtigten Ansrag , Bon gewisser Seite warim Ausschuß behauPtet worden , die Bedürfnisse der Frauen feiengeringer , als hse der Männer ; Spazierengehen je , angenehmer ,wie das Arbeiien ; die Spannung zwischen Unterstützung «tft
Lohn müsse ausrecht erhalten werden , sonst schwinde hep Äureiz ,sich um Arbeit zn bemühen ; hohe Unlepsssstzungen seien Prämien
auf die Fmifheii usw . Der Genosse Wurm wap e » «ist stejchtcß ,diese zum Teil schon recht ecktet , und abgebrauchten Scher „ grünbe
zu t « derlegen . Die UnftltztütznngZiätz « fSrdern keineKlveg » die
Arbeitsscheu , wie Direktor Knapp bezeuge . Zy geringe Unter ,
stßtzungen äWing - N dagegen Bieie » uf den Weg der Prostitution .Die eswertHschen Frauen sptirben in höherem Maß ? gufß Lgntzgehen , wenn linterlunst , Behandlung und Entlohnung menscheg,würdiger wären . Leider hqltcn aber viel » Landwirte di » «tage *
aangenen Verpflichtungen nicht ein . Di « sich in größter Roh,
läge befindlichen au » dem Felde zurückgekehrte « Kirantew ,
schtneilccn müßten bei Beschaffung von Berdienstmögtichöert «! , b«,sonders Berücksichtigt werden .

Stadtrat S a s s « n b a ch machte sich diese « für sebm sozialDenkende » einleuchtende » Argumenten gegenüber zum �traH -rohr von Unternehmeransichten . Durch Vortrag van » übrig « » »
picht stichfesten . Einzelfällen glaubte er die Arbeitsscheu werbliche�Erwerbsloser nachweisen zu können . Zum Schluß mußte « xdennoch zugestehen , daß e » sich mit den bj » her gezahlten Unter ,
stützungßsätzen picht auskommen lasse, sNa also ! bps d. Unasttz. )Der Antrag wurde einem Ausschusse überwiesen .

Beschkossen wurde , denjenigen Arbjitern und Angestelltender städtisch », Wepfe , die praktisch verwertbare AiireguiMn z «Porbesserungen geben , Vergütungen zn gewähre « .

I »il
5n

. Aq,
� 0 0 ' N L - „ iri ' T - - -i - i . t , -

' s®, in . 5" Kurzmann zu entlarven . Er war Mitglied her

j j da e » ihm hier aber nicht radikal genug herging fug che
~ � -n' i-- Sw�ö '

Die Bankbeamten vor dem Schlichtunsisausschuß .
m. n — > - 1

«»arbeitsmmiste -Gestern fanden in den Rägmen des Ret
riums unter dem Vorfitz des LandgerichtsratS !
vscha « dlungen über den Reichstaris für die

bpj j � � mm Oicr Wer ii,c� r - 7 - y

ü
�ominiiniften Mitglied »ick) fnollte dort di « Leitung

. ' kr „T' ( &em * 1 ' " lling soweit , haß er von außerhalb Flug -

*t „ . Materiql herbeischaffte , persönlich die Mitglieder in
jtlt % T yeroeinvari « . ♦»PfluiiBw "p- - - - -i - - -J .. .

Nwinw, * 11 fsuchte . um sie gl » Bezirkssührer oder Bei ?

{[[.
' " i ' ei zu gewinnen .

*r
ip�fj

Genossen dies « Spitzelei aufdeckten und den Leiter

. Pagen da » Geld für die Spitzes Sgrückerhalje
m Kurzmann hat noch vor kurzem versucht , Genossen

f Putsch auf die Reichs bunt zu gewinnen , er ist dabei ab -

�
r sscht allerget » vor Halunken vog

Eenvßtöung .
»ustäudiger Stelle wird mitgeteilt , daß die Perprüge -

VtaL visier frgnzösischen Ordonnanz im Gebäude

�iftnstsllstandstommission seine Erledigung dadurch ge -
"ch, daß d e Regierung das Vorgehen des Posten » in

*1 s
ff Form mißbilligte und die Angelggenheit mit dem Chef

scheu Miljlärmission in Berlin , General Dupont . in

llentzer Weise regelte .

�lkschgk als Oberbefehlshaber aver ? «n«k.

z. London , 18. Juw , ( «eiltet . )

[ chul erfährt , daß General Denillin den Ahmiral
� Oberbefehlshaber aller russischen Aimeen

Sie tage In tthlnn ,

f lT iH- �fß sich hw Lage Shinas verschlim ,

�ut. « eben der B o y k o t t b r w e g' u n g ist fttzt auch

�« Nc , �" ll entstanden , die gegen die m i l i t a r i st j s ch e Re -

btoL*r�ch ist - Der gesamte Handel steht so gW wie still .

OW �' ftubcchn . . Post , und Telegraphen st teil . Die V« .

' tti e�e,oen Hill Regierung ' beschränkt sich nickt nux ans hie

sondern anch «insinßresche E>emeflte an » hex

rj if r ,w rw' ww* >»»»»»» ».»»» — - - - -- o —wt», , r«t t\ ■iy�VTKTH' V
deutschet Bankbeamten die Lage im Bankgewerbe dargestellt dgtte ,legte Direktor M o s l e r in langen Auslährungen bat , b * % bk
G. ooßbanlen sich mit den Forderungen per Bankbeamte « nichteinverstanden erklären könnten . Schon jetzt mache sich die So -
zialisiernng « us vielen Gebieten bei den Banken bemertb « , sie
Schaffung halb , und ganzstoatlickxr GeMi »stituse , die « ir « -
iustitute seien sehr geeignet , die Banken «inznciigen , und hierzukäme noch die Konkurrenz der auHändischen Banken . ®6 gehe
nicht an , daß die Banken chre Reserven migreefen , da diese fürden Fall eigep IjnMrfnlan » zur Deckung verwendet « erpen
müßten . Auch pie . Forderung Per Angestellten , « ni den söge -nannten „stilltzn " Reserven Mittel zu entnehmen , sei nicht « i -
gangig . da fcjei? sagenannten „ssiNen " Reserven die Kreditfähig .

« W» -
I ui " - ür ' ' r. - - -r> " ifaif W ~ »>>' » oe » DO» de »

Bqnkleitungßn vqrgeMkil Tarisrntwurfs .
Bankdirektor Moeler mehrte sich gegen deis Taritzvertrag , der

von den Angestellten vorgelegt worden stL da durch eine genaue
Tarisjerung dep tzlsiMstf�en aller Altersklassen den Bänke » der
P- irgkter eine »' stmsmanniMn Jfchitufxs genomm » » werde und
man ans diese Weise Behörden schaffe. Auf diese Art werde die
Leistung »»! hichkeit des einzelnen , wgnti er nicht die Hvönung
Hab«, purch Tüchtigkeit bessere » Einkommen zu erlangen , »ernb -
gesetzl werden . Man habe jetzt ein Beispiel an Pen staatlichen
WerksiäUen , wo man versuche , das bureaukratische System durch
ein kausisiännisehes zu ersetzen , um we Betriebe lebensfähig zuerhalten .

Marx widersprach diesen Aussührnngen . Von eiupm
bureaukraiischcn Einheiisiarif könne keine Rpge sein . Mau
durie auch die Bqnfen nicht mit staatlichen Instituten vergleichen .
ha beisvielsweise die Bankpireklare » das Bielfache ' des Einkom -
men » besäßen , als heisp slsweis « ein Minister .

Eine heftige Deba ' i « entspann sich dann um eine Maßregel
de ; Tfrestian der DiSk«nto. Geiellschaf ! . Schließlich wurden pie
Verhandlungen vextqgt , da di « A' rbeitgehmerornaiiisationen mit
dem Abbruch Per Berhandluimeis drohte », fall ? diese von der
Dir eklig » be ; Tiskonio - Gcsellichaii ÖßMcnomme » « Algtimmung
»jcht perhind - rl iperde . — Dxr SchlickstungHauSschuß zog sichparauchin zur Beratung zurück . Da « Urteil dürste erst rn einige »
Tagen zu erwarten sein .

GefShrkiche Flugblattverbreitung ,
In neuerer Zeit ist da » Flugzeug auch vn de » Dienst der

Pnxpazanda ftf ; polslische und geschäftlich « Zwecke gestellt P- orhe »,Di « Ftuci zeuge kreisen über der Stadt » nd werfen aus den hohenLüften di ; Flugblätter herab . Tiefe Methode birgt qber auch
Gefahren w sich. So lieh z. B. gestern ein Flieger , der über den
sbdlichcn Teil Berlins kreuzte , et » ganze » zusamniengeballte «Paket aus dem Flugzeug fallen . DaS Paket , da » etwa lg Mlziemlich große Flugblätter ' enthielt und ein Gewicht von 76 Pfandhatte , fiel zum Glück auf pa , Dach des HauseS Bockhstr . 14, wo e »den Dachstuhl durchschlug nick» «in Loch von zwei Meter Größe im� ( Sehrnf * »m* »immtW � —

nsüfss msdm SWM W

�ZkWZWWK
- und schassen blind .

. Men
Protest

D« vtfch « r Metollarbefter - Verband . ( Berwqlfting Berlin )
AI » Angestellte wurden am Sonntag gewählt : Kccklege Bruno
Lehtnann , Hans Loos , ©ttu Paschte , «jegfried Riebet , Hertpai ! »

� % &
Stimmen abael�t .

Aw. . Snd . Stz »I >hauckNewerk Rp . l . Sämtliche Kollegen tref -
fen sich bctMfte Attordn . ichzahwng . heute . Fwitqfl , » achwiftagg Uhr . bei »deckGnburg . Raven dstr . 6. Nhf . Atedding ( ©«frei ) .

2iertra » cn » le » te der Kriegltfschobiftt »" der Hegsetzwerkstätte »
Spandaus treffe » sich Montag mittag g W; i », Lokal , Reue
gviebrichstr . L.

Ka ;
«- " « x WW WW M
«Hier Ha« chg » anate getvsrfen haben
mtertz »»fchten «n ayb�e Regierun W

WsZWM
128 « TfAtener ft' .r,tlch zwei Soldaten mch ei »

Mit einem der Soldaten Althöft

m
b« kannt ° n «eschäft »» guf Abschyill Ys

NKM fei i ' l« rP on
leiiilR PlMS und m Pf - rrhqfzg ghgxMen .

sssws�wW

e
Geschäftliche Notizen ,

finden täglich ich Barten dp ; Zchjciß .
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Der . große Erfolg der U. T. Lichtspiele

Dar Hendarlnl
oder : In dea KraUea des Wattasinns .

1 ISti HARRY WAUDEN .

ilesliiBz -Liclfsplelej
KWMWZS 10

Das Tagesgespräch von Berlinj

¥eritas vluclt
�Dle Wahrheit siegt

Nsröpalast Lichtspiele
Köstiuer Str - . fte L

Vom tt —n . Dnnl :

Mtea 115 IkäT
CcnnLtg , nochm . « Uhr
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Garantiert reiner Tabak
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Trierer Strasse 57 . Tel . A. 1971
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der M�tt @niS € h &ä &S des kleineu Mannes
UeberaH erhättilohi

Julius LawlSSßm , Vsrlin N 24 .
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Cm- ruatM gegen PntkoW «
tScrwen ) ÖV- en )
, A- JUhJuiii ringen toorei
Oru Jffit - kson gem. d»r
BnlrniUcD . Ringerriese ,
L Armer '
iofion

0� Berlin
Appalhans , Baitor , Krupkart ,
Lttwanow , » WWWck , SaWow ,

Tbomas , WiK &g .

1

Qrofit kWtk - kW» .
Vorverkauf WERTH EIM .

JAe - Zeitung
1lf4Mwi9 #3
44 VvClÖM

| aus der Lebensmittelbranche mit guten Kennt -

1 1 nissdn der Buchführung und aller Kontor¬

arbeiten zur Unterstützung des Vorstandes

des Ernährungsamtes gesucht . Erfahrungen
im Großeinkauf werden vorausgesetzt .

Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts¬

ansprüchen erbittet das

Ernährungsamt
' der Gemeinde Berlin - Reinickendorf .

Mo W& Wski & e cor Fr &asa .
Aerntl . SalnckUt . und S»*h *ek Inngen *. d. Loben voi
Dr. und . U. ZMnl . Pr « » M. 7JU g. t - Cismnndg od. Nnchn

V« ntmn <iAn « M » ml » . Mummmnl . Pttidam K 79.

w

KsppeiwtMMS ! 9 / Dif : J . Werver

08d Tsse
B * a

Tages

Moral und SionUchkeil ;
» Et « KsiessatNIm m 5 Akts « Z

nut RrMt « «UässitM - g
csd das gt » M* nd * Sotpra « ? » « » .

Sonnwendfeier
aaUUMtdi des OetrUehen SamlaUrtontages

am SoMitag , dun 22 . itmi 1319
Ha MRcva Itchifi De hen Frirdrtchchasen

rad d. r nnMWInSmd « WUtn

� Uhrt f » nnrwftrk is smek »In sonudsl « Pmckt
" kW * M M. BcwlMfiia »

Elstrltt,b,r <» a WiW Im d. < B. oiskaadlunc d «
jMMkt * '

ÄsSife ! ' %«tvl «SIO1 ! . ' 1

: lng «»m«e «**«»

�
g� ' Ömia

m
m My , i5 <

arne

Seüa' iiaisaf
» . 1500 m. «

swin Spot »»- und Herren -
Imntnr I, grolUr A» nwnM n.
» afl . a Kalnlns «

mm jum "
Akwder . lraDe 14 b.

* d # SchieVnMUinüt . _

Tie fi . «Ät Dal

zweite » Burgcrvteisters
ffleratotboettnl * pttn 13. &f »tonDit b. I «. mit

«att * Zvenjan n « T BotBnmchchtdlei zu heK| e«. T- ut »- hall
Der feHtt » IwwDet 4000 ML wob flogt Dan 3 ju 3 Jahren
tarn j» 840 Ml. w» tum oMMKinQ « am «000 JM.

Tani »«! ! ie*r4 ein WchnuneSzeld von 12 ». H. be« je -

toerben
fflnuib «

Ruhr -

Iwilinen SehalW ntrtAlm .
Renen »' «ftn neiieseldltSdrrechtialkii «tjlige «

WS eu) weiter «« Ttucuiugspilagm nach staatlich eu
sägt * « wa,vL

ßw Wich! erfocht « t die Teuer so « 13 Jahren
f - beUMbrochitdtni « im« hatinbl ' . rDtnca tarier, « twjei " sich nach
Set WMeoponnnf nn« dem AomniunalaS�rsciiaotch .

«imechmuai nuAioartizer ®itnji | cit blecht eoiSnxiIttn .
I « JfommimelbitBlt tr ; a! n*nc fierveijtr , die nuchlichft

jchou nni Dem #eSiet bei ItokenlmhMlSttiorauitil tätig nt »
[■»MIO! ß*», woilrn chre «eneibuuq ma Seheuitaut und hc-

Qtwichte Z<-u. >>n«ab chr»ie >> bis » um 16. Juli tuitcichai .
£8»! , »eu 16. Juni 1Ö1B.

Sur atiOQÜttat .
' «■aw«! " "" - — ■■

100 mg&lierle lintint
für Delegierte des Deutschen Soziahstentages
vom 20 . bis 23 . Juni gesucht . Feste Offerten

mit Preis erbittet eiligst Kongreß - Bureau , W 66 ,

Herrenhaus , Zimmer 9.

Nußbausnlll
Klo i dfy Bchr Eak «
V�rftöL - ew H
As« k&MvliiB cb r aaktt
Wju « oMoü « tl ©a
N&cLifaAacho
Tritzaoaux
g«ttst * ll «a
M- MczaatfCtvolia , irim
ltmixi *mdo Kncbon

billigste Preise

Slöbslkaas Osten
nur 30 Audreasstr . 30

Pumpen
für ieden Zweck uad
Or&Be» kleinst . Hand «
pumpen zum Selbst -

aufsteilen nach
kostenloser An¬
leitung , fachm .

Rat . Altes Spezial -
hau«. fie ' iüwrkwmi' WM.

Casrl KccixHn & Co,
Qorlm SW 66 ,

Alte Jakobstr . 20, 22

von orei Sfifiark an .
Zähne ohne Platte , Ooldkronen ,
BrOcken . Allerbilligste Be¬
rechnung in bester Ausführung .
Rcpaiaturei , und Umarbeitung
sofort . 18 jähr igefacht Siigk ei t.
Zahnpraxis Hempel ,
Bttr Berlin C, Unlcnstru ,80220,

an der Rückerstr .
Wochentag » 9-7, Sonntags 9-1.
Bitte Hausnummer zu beachten ,

Spezies - Arzt
Dr. ScotÜ

für Haut- , Harn - and Frauen -
Luidec — Saivarsan - Kuren
Urin - und Blutuntcrsnchangen

In Hcll - Anstflit Löser
Rosenchaler Str . 69 —70
10 —I. * -8. SonnL 10 —1
t<i «ratM Cssoß-ZirtgziMir .

r
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Gute Bücher für den Ehestand
In mehr &1 » 100 000 Familien verbreitet .

Der Mensch
Werden . Sei » und Vergebeu , toh A. T«oherkoff . Mit vier farbigen Tafeln
und 270 Xllustrationea . Freie jeheitot 7,50 M. , gebunden 10 iT , feiner

Mann und Weib
eine Geeedn Idar » teilung ibrerp ) tjr «i »logi «cben . »iMlicit . , etbnologiaehen u. knUarhistohschen
Herioiwagen von Dr K. 11»r Um gin 470 Seiten «tarker Baad , geh . 6 IL, gebd . 8 U.

Onee der besMB und giAsueud rezeneiurma Werke Ut

Das Geschlechtsleben des Weibes
von Fron Dr. Fieeher UAeAelsmonn . 20. vermehrie und verbmerte Auflage mit
vielem DliMrait —en und eiaeaa «rlegbaroa Modell de » Frauenkörnen ia der Bat -
Wiek! emj». «iri «d». F, »4» gokeft *« 5 M. , gebnudwi 8 50 M.

ftr di » jung * Fr »», die UuHar «meatkebrlich , für j «de « Gattea begehrenswert .
Fnlanaor %e bieder ceaat dos beg»iatert « utgenemmone , »rieben in 3 Anflogen

• reehiwtui « Werk

Die aufgeklärte Frau

▼MjTraiitaJBmjjiajdd�DiM Eveke�du ft fiber uad ffir die Frau »nehioaem i #L" Mit
Freu « ia allem Lebonolagaa . Geh . 8 M. , geb . « 50 M.

w«: ' gab « Aafkürnag haben will , dar ieee die »» vorBUgliohea ß6cb «r . Minner
m der Wimenaohatt gebe » hier ihr Bestes an Lebenaeriahrung , Die Bücherund Frauen

uad »inwdB edee sraMainiM zu bezit - hea durch :

PMmt
Rot, Bolteaad . atMls » Fref . Tellaabl .
Ailuie » u » � bteaitMAM . LtesaM - a . Unao.

_ _ _ _ _

LaadcceMitaiwt Dr. T. ICIrahb <eh . tleeelk rh.
( »era ». TU» ) . 0- 7J Olirx . Ert . l KeebeeKt .
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«r . 286 , VeilMe zur . Ireihell ".
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5rMg . 20. Zun! 1910

O in
ReWse VelmchkLNg der Aiiklaße .

des Rechtsanwalts Dr . H e r z f e l d hat am

U , . 6en Tage die gegen den Genossen Ledebour erhobene

tei - restlos vernichtet . Mit ruhiger Sachlichkeit beleuch .

foä ganze Intrigenspiel , das dieser Anklage zu -

rivk »�- ■ .0.' : Ausführlich besprach er die Rolle , die die

, �-iozialistischsn Führer während der Revolution gespielt

ö sw
un� Küfä mit allem Nachdruck darauf hin , daß am

aän ��her weit schwerere Verbrechen be -

ohne daß die Staatsantoaltsckxift gegen

Q,, j Rädelsführer , zu denen ja nach eigenen Bekundungen

5er « Dorren E b e r t , Scheide in ann , Lands -

1,4 0 H .e i n e und Noskc gehören , eingeschritten wäre .

. . . völligste wurde am 9. November vernichtet : die Mon -

1f4,e' �' c Staatsanwälte in ihr Amt einsetzte , der sie

$414- �» vnren . und in derem Auftrage sie ehedem den

4- 4 0®0?11 iene Männer führten , die beute die Weisung

�
leben ließen , einen ihnen unbequemen Revolutionär ver -

- Jys der verschlungenen Paragraphen eines verstaubten

zu beseitigen .

Mrt - i 0nn " c Art der Prozeßführung , die bemüht war , alle

. senden Momente mit peinlicher Genauigkeit hervorzu -

pJz ' und die v e r s a g t e , wo es galt , die Drahtzieher zu

� arven , das Tpihelsystem bloßzustellen , die Verbrechen der

� "tarkamarilla , die Blutschuld der Regierung an den

sÄ�orkänipfen gerichtsnotorisch zu beleuchten : all den ver -

?I?Iucn Pfaden , die die Justiz eingeschlagen hat , um

,r - ,A fj,-? . �chringriitidcn Rechtsgriinde zu drehen , wurde nachge -

a ' A« � \t, und „ och einmal erlebte der Zuhörer das , ivas sich

I w ? langen Prozeßtagen in sein Hirn eingehämmert

U . hwr soll durch einen T e n d r n z p r o z e ß ein Mann

l ' ii &tfm � werden , der der Regierung nickt genehm ist : hier

>Äl. ' Jl o«, n' 4In wit der Beseitigung dieses Mannes zugleich die

fpb �owegung derjenigen Arbeiterschaft einen Schlag ver -

b, 5' Öw mit den Ergebnissen der Rwolution nicht zu -

a, . ;
U ist und die nach den langen Leidensjaliren des

(. joßGs einen Zustand schaffen will , wo politische Rechtlusig .
■ wirtschaftliche Unterdrückung und militärische Sklave -

�umal für immer ein Ende hat .

t�ahrend die Staatsanwälte bei ihren Darlegungen

�». . heißen Bemühens einwandfreie juristische Ve -

imV ' •? lür die Schuld LcdcbourS nicht erbringen konnten ,

h, . r
Üch auf allerlei zweifelhafte Kombinationen , Mut -

- oUugen und allgemeinen Redensarteir stützen mußten ,

die Ausführungen des Rechtsantoalts Herzfeld gerade
> juristischem Gebiete in allen Punkten schlüssig . Und wo

L . ßä allgemein Menschliche , das Rechtsgefühl des Volkes

"Uqrte , hq wird ihm wohl kaum einer , der nicht durch die

Jwft um fernen Besitz befangen ist , die Zustimmung haben
Mgen können . -

>, Rechtsanwalt O b u ch ging dann noch einmal iin ein -

fiA Cn- die haltlosen Punkte der Anklage durch , beschäftigte

tJ w>t �er Beweisaufnahme , die nichts ergeben hat , und

doli ' � . seinen objektiven , von jeder politischen Verzerrung

n A freien Darlegungen ebenso wie Rechtsanwalt Herzfeld
�Freisprechung des Genossen Ledebour ein .

ein
�stvatsanwalt G y f a e hatte nach diesen Ausfichrungen

il0�n schweren Stand . Seine Erwiderung war juristisch
n- L ? ich - r als sein gestriges Plaiöoyer . Man hatte fast

' "druck , als wolle er für verschiedene Darlegungen um
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�[chrilbiflung bitten . Jedenfalls sprach aus seinen Worten

Wn dw Ueberzcugung eines Mannes , der von der Schuld

% MDMMSMWM »
sprechen,' Folge leistet .

ucvcrzeugung

- - - - - -
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berftp}; 0c " fistwn durchdrungen ist und dem Recht zum Siege

dr/T/en will . Sondern es war die Rede eines Beamten .

i » Befehl seiner vorgesetzten Behörde , gegen Ledebour

Einundzwanzi ' gster Verhandlungslag .

�Nivsä. ' ���rfitniide erteilt siwlci - b dem Verteidiger , RechtZ -

% H« rz seid , das Wort . f Dieser führt ans :

9t ,c Herren Geschworenen Herr Georg Ledebour , der

tiU ' �W' Uagtcr ror Ihnen stobt : ist einer der bekanntesten Poll -

s>>elt
' Vfrsonlicbkeit n TeusschlandS sow ' e der ganzen Kultur -

sr»z. ch�ier Prozeß findet daher nicht nur in Deutschland ,
r » ,n der ganzen europäischen und außereuropäischen Welt

" - - - - " Jt - - - (n

I- °K
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Hu eine der Miltelfiauren Herrn Ledebour zeigt
»l- ' ' de angekauft , als Herr Ledebour im schärfste°-°

Dieses Bild
ffamvs gegen

und
sdild : Gerung stand . Ter NcichSiag hielt cS für richtig , Ledebours

nachfolgenden Geschlechtern zu übermitlel » :

Herren Geschworenen , was ist nun der Zug
" er dos Herrn Ledebour ? ES ist der

> . �
Zug der Offenheit und der Wahrheit ,

i
>>>�' � achtet man ihn hier und in der ganzen Welt . Man bat

( i „r ' wen einen Angeklagten vor den Schranken des Gerichts
� "" "' i-vrv y

der mit so i
mgen dargelegt

1
ü

üeksichts loser Offenheit und Wahrheit seine

r" " urg legi bal , ohne Rücksicht darauf . . wie es straf -

Es ist in den Zeitungen gesagt , daß Sede -

Scg,, . �' vien nicht verwunderlich sei , er sei ja Schauspieler
' Meine Herren , Herr Ledebour hol niemals mit dem

' Mr » zu bin gehabt , er i ' t niemals Schauspieler ge -

Wgbrhlit und Geradheit ist das Wesen Ledebvurs .

ein . Staatsanwalt Z u »i b r o i ch führt sich mit den Worten

*siifi . 5ie Politik an den Schranken de ? Gerichtshofes zurück »

dein
* ' " ttve . II ich dann , meine Herren , hielt er Ihnen eine fast

politische Rede . Er suchte sie fast

�
nur mit politischen Argumente » zu überzeugen ,

5(>[ip�rrI Ledebur die Besetzung der ZeitungSgelmud « veranlaßt

Hin. ' , " ß er für alles da ? hafte , was noch vorgeg <ingen ist . Er

[ich" sogar so weit , Herrn Ledebour für all « Putsche , d: « nocktrög .

(h]| t V" Deutschen Reiche vorkamen , verantwortlich zu machen, .

mssmmmBi

versuch , der an ihm selbst verübt wurde und an dem Prozeh der
hier gegen ihn angestrengt wurde . Ich hatte bei seinen Dar -
legungen ungefähr das Gefühl , als wenn man hört , wie ein Gym -
na sin st seinem Vater über dessen Lcbensführnng Vorhaltungen
macht .

Meine Herren , was Herr Ledebour wirklich getan hat und
tvas seit Jahrzehnten seine politische Aufgabe war , das ist der
Kampf gegcu den Militarismus , der in dem neuen Militarismus
jetzt wieder auferstanden ist und

in dem sich die Morbzcntrale gebildet

hat . Es ist der Kampf gegen alle dieie Mächte und Wirkungen ,
welche ihm jetzt in die Schuhe geschoben werden . Deshalb der
Haß der Militärkamarilla gegen Herrn Ledebour , der darin mün -
detc , daß man ihn ermorden wollte , und schließlich darin
gemündet hat , daß er jetzt als Angeklagter vor Ihnen
steht . Verhastet wurde er als Parlamentär , wie
er mit der Regierung über den Frieden , über das Auf -
hören des Blutvergießens verhandelte , was ihn : jetzt in die
Schuhe geschoben wird . Zwischen kriegführenden Völkern ist eS
üblich , das , der Parlamentär geachtet wird . Zwischen den
eigenen Volksgenossen scheint das nicht nötig zu sein .

Meine Herren , wir sind jetzt in Deutschland so weit , daß
der Parlamentär der eigenen Nation grundlos verhaftet tvird .

Herr Kluwunde sagte selbst , er wisse nicht , warum Ledebour

verhaftet sei , keine Behörde habe das veranlaßt . Trotzdem ist
Ledebour festgehalten worden , bis man diese Anklage zusammen -
gebaut hatte . Meine Herren , wenn dieser Prozeß etwas ergeben
hat , so ist es die Tatsache , daß die Spartakuswoche vom 5 . —12.

Januar nicht von Herrn Ledebour gemacht wurde , sondern daß
sie. wenn nicht gemacht , so doch zum mindesten zum Ende ge-
führt und das große Blutvergießen in ihr herbeigeführt wurde

durch die Militärlamarilla ,

die ihren Gegner niederschlagen wollte . Die Militärkamarilla

ist auch der
'

Urheber dieses Prozesses und sie Bestimmt die

Grenzen desselben . Es muß nicht heißen , was Ihnen der Her ?
Staatsanwalt suggerieren wollte , um ihre politische Leiden -

schaft anzustacheln : Hie Kommunismus — hie Individualismus ,
nein , es steht in Frage , ob die Militärgewalt , die jetzt Deutsch .
land beherrscht , Teutschland zum neue » Kriege führen will , «uch
in diesem Gerichtshof siegen soll , und ob auch die Bank der

Geschworenen an ihren Wagen gespannt ist oder nickst . Das ist
der Sinn dieses Prozesses und des Spruches , den Sie abgeben
sollen .

Der Herr Siaatsanwalt ist darauf zu sprechen gekommen ,
daß da ? Strafgesetzbuch noch in Wirkung ist . Die Vorgänge
spielen bekanntlich vom 5. — 12. Januar 1919 . Diese Zeit liegt
kaum zwei Monaie nach der Revolution vom 9. November
1918 . Der 9. November hat nicht nur das alte

Staatswesen , die StaatZsorm beseitigt , es war eine

Negation de » ganze » Staats - und GcsellschastswesenS .
Die Gewalt , welche damals ans Ruder kam , die Gewalt der

Volksbcauftragteen im Reiche , die Gewalt der Minister in den

Staaten , die Gewalt der Obersten Heeresleitung , de ? Kriegs -

Ministeriums , der Arbeiter » und Soldatenräte , die da -

malz die eigentlichen Träger der gesamten Gewalt waren ,
alle diese Gewalten beruhten auf der Revolution . Nach der eigen -
tümlichen Frage des Herrn Staatsanwalts Zumbroich an den

Volksbeauftragten Dittmann , ob nicht nur die Paragraphen über

Hoch - und Landesverrat beseitigt seien , konnte man glauben , die
Revolution habe nichts bezweckt , als an Stelle Wilhelms von

Hohenzollern Friedrich den Einzigen , Herrn Eber ! , hinzusetzen .
Vorsitzender ( unterbrechend ) : Ich bitte , nicht in dieser

ironischen Weise über den Präsidenten des Reiches zu sprechen .
Rechtsanwalt H e r z f e l d ( fortfaljrcnb ) : Früher war der

König von Preußen Präsident des deutschen Reiches , nur um
einen Präsidenten zu haben , brauchte keine Revolution gemacht
werden . Die Revoluiion war auch nicht durch die gröbliche Ver -
letzung der Strafgesetze über Hoch - und Landesverrat zustande ge-
kommen . Rein , die Revolution und die Macht der damaligen
Volksbcausiragten beruhte auf

Verletzung sämtlicher Paragraphen de ? Strafgesetzbuches .

Der Reichstag wurde beseitigt , da ? Recht zu wählen und ge -
wählt zu werden , es wurden Nötigungen zu Amtshandlungen be¬
gangen . Ich verweise ans die Aussage dcö Zeugen L e i d , der er -
klärte , daß der Polizeipräsident v. Oppen zusammenbrach » nd
gezwungen war , sein Amt zu übergeben . Tie Arbeiter - und Sol -
datenrät «, die die Bolksbeouftragten als Träger und Quelle aller
Gewalt ansahen , hatten daZ Recht , sie einzusetzen und zu e»t -
lassen . Und dann Meuterei ? Haben Sie nickst am Tage der Ne -
volutiou gesehen , wie die Arbeiter die Soldaten aufforderten , zu
meuter » und zur Revolution überzugehen ? Auch dieser Pnra -
graph ist gröblich verletzt worden . Ter Herr Staats -
anwalt aber meint , nur die Gesetze über Hoch - und
Landesveurat seien damals verletzt worden . Deshalb klagt
er ' Herrn Ledebour nicht wegen Hoch - und Landesverrat an ,

bewaffneten Haufens ,
gegen das Spreng .

rühr als am 9. No >

.. . ... das Gesetz verletzt
worden als damals , als die jetzigen Getvalthaber zur Macht ge-
langten ? Wenn Herr Ledebour das getan hätte , was ihm zur
Last gelegt wird , müßte ich jagen , daß die . Herren

Ebert und Scheideinann hundertmal mvlst schuldig find
des schweren Aufruhrs , Landsriedensbruchs usw .

Meine Herren , der Herr Siaatsanwaltsrat Gysae tagte
uns . es gebe einen großen linterschieb zwischen Revolutionären ,
welche siegen und Revolutionären , welche niedepgeschlagen werden .
Der «ine kommt zur Macht und der andere aus die Anklagebank .
Sehr rlclstig . Aber meine Herren , das ist eine politische Erwä -
gung und sein » strafrechtliche . Ich muß sagen , der Herr Staats -
anwalt , der vier die Anklage gegen Herrn Ledebour vertritt ,
setz ' mich um w mehr in Erstaunen , als es sich am 9. November
doch um den Aufstand gegen die legitime Gewalt , die Jahrzehnte
und Jahrhunderte bestand , stc handelt bat . die den Herrn
Staatsanwalt einsetzte und für deren Schutz
et d a war , für die er die Sozialdemokraten so »st und eifrig
angeklagt und verurteilt bat .

Ich will nun auf die Diive zu sprechen kommen , die sozu¬
sagen neben dem Prozeß hergingen , obgleich sie den Ursprung von
. Herrn LedebourS Berbaftuieg , den Mordplan gegen ihn , und die
Beteiligten dabei ans Ltcht bringen sollten . Es sollte sestgestelli
werden , daß

gewisse Epitzrl an der Besetznnz der GebSube

ihre Hand im Gpiele hatian . Wir habe » versucht , auf Umweizen
de Diny hier zu unter suchen . Wo wir nahe daran waren , auf

les sei unerheblich . Wir haben beantragt , Minister Landaber ;
Izu laden , als denjenigen , der von der Vcrhaswng LedebourS vor -
i her wußte , der den Artikel im Vorwärts » nd da ? sogenannte Do>
Moment der Schuld vcrössentlickst hat . Wir wollten ihn hören , wie
ldie Dinge stehen . Meine Herren , hieß eS, das Zeugnis sei „ um

erheblich " . Wir beantragten , den Staatsanwalt Heiuer über dii
Spitzcltätigkeit zu hören und Akten vorzulegen , aus denen di,
Spitzeliätigkeit sich erweisen würde . Die Anträge wurden abge
lehnt , sie waren „unerheblich " .

Meine Herren , und nun zum Kellner Roland . Dieser
Spitzel , von dem wir di « bestimmten Informationen haben , das
er in der Menge am Alexander Platz gerufen hat : Wir besetzen
den „ Vorwärtsl " , kann nicht gesunden werden . Er sieht im
Dienst der Regierung , aber die Staaiöauwaltschaft weiß nicht , wo
er ist . Der Zeuge B a ch m a n n , der sich in der Voruntersuchung
eidlich als Spitzel bekannt hat , sollt « auch vernommen wer »
den , um

Licht zu bringen in dieses Reh des SpitzelgewebeS ;

er ist verschwunden und kann nicht gefunden werden . Dann «in
anderer Zeuge : Der einizige freiwillige Spitzel , Thießen -
hausen , ist hier erschienen , er sollte Ledebour Ins Zuchthaus
bringen . Der Herr Staatsanwalt sagte , er wolle ihn fallen lassen .
Und doch suchte er ihn wieder vor , » m den Geschworenen klar zu
mache » , daß Ledebour im Marsiall bewafsnetc Züge gesehen j
hat . Sie können sich ja denken , wie das auf Herrn Ledebour
wirken mußte . So machte er in seiner Erregung den Zwischen - >
ruf : Das ist ja Schwindel ! Graf Westarps ? luösage führt «;
hier zu erschütternden Austritten von Zeugen , die mihlstindelt nutr »,
den , uls sie unter der Obhut des Grascu Westarp standen . Fraut
Stein bring bekundete , wie Graf Westarp sie für Rosa Luxem »
bürg gehalten hat , wie sie deshalb als Partcihure bezeichnet und '
an die Spitze des Zuges -gestellt wurde . Meine Herren , dieser '
Tage war das Leichenbegängnis Rosa Luxemburgs .
Einer der Redner sagte : Wenn unsere Nachkommen an das Grab
treten , werden sie sagen : Das ist geweihter Boden . Aber in der
prolelarischen Revolution unter der Präsidentschaft
des Herrn Ebert ist es möglich , daß eine Frau hier be -
künden muß , daß ein Offizier aus gräslichenk ' Geschlecht , weil er
sie für Rosa Luxemburg hält , sich erlauben darf , sie an
die Spitze eines Zuges zu stellen , um sie der Ski .
achtung preiszugeben . Gras Westarp bestreitet alles , auch
daß er in der Dragoner - Kaserne war und dort die erschossene »
Pnrlanientärestgesehen hat . Er weiß nichts von Beschimpsuiigen ,
hat auch selbst keine ausgestoßen . Aber am Schluß tritt er
au den Richlcrtisch und erklärt ,

seine Glaubwürdigkeit und seine Ehre sei angezweifelt

worden ! Und was geschieht ? Der Herr Staatsanwalt Zum »
broich steht auf und erklärt , die Glaubwürdigkeit des Grafen
Westarp stehe ja nicht in Frage . Die Leute , die seine Glaub -
Würdigkeit erschüttern sollen , seien Verbrecher , gegen Fron

Sic in bring sei sogar Anklage wegen Morde ? erhoben . Mein «
Herren , ich brauche Ihnen wohl nicht darzulegen , welche Schlüsse

daraus zu ziehen sind . Wenn ein gräflicher Offizier um den
Schutz seiner Ehre bittet , und die Kameraden zweifellos gebeten
hat , das Zeugnis für ihn abzulegen , sie aber dies nicht tu ».
so können Sie die Schlußsolgerunge » daraus allein z ehen . Gras
Westarp war deshalb ein wesentlicher Zeuge , weil er zusammen
mit dem Staatsanwalt Frau S- einbring in der Zelle ausge¬
sucht hnt ; das kann ein gewohulicher Zeuge nicht tu ». Daß der
Herr Graf dies nicht ist , ergibt sich auch daraus , daß er eines
Morgens , als er im Amtszimmer des Herrn Ersten Staalsa » -
walts Weiß mann anwesend war . zufällig Herrn Staatsanwalt
Zumbroich lraf , der ihm angab , wie er sich gegen unbequem «
Aussage » schütze » könne . Gras Westarp ist ein Mann , der in
Zivil Dienst tut und genau , wie Herr Fischer , sein Gewerbe nicht
nennen darf . Ich glaube , daß Herr Gras Westarp sehr gute »
Aufschluß über den Ursprung des Prozesses , über die Verhaflung
des Herrn Ledebour und den Mordplan gegen ihn hätte geben
können .

Der Verteidiger kommt dann auf die den Geschworenen vor -
gelegten Fragen zurück und betont , daß dabei das erschwerende
Moment

die RädelSführerschaft

sei . Ledebour würde als Führer der Polstischen Bewegung , all
intellektueller Urheber bezeichnet . Ein Zusammenhang zwischen
dem Nevolu ! ionsausschuß und der Besetzung der Gebäude habe
aber nicht bestanden , da der Aktionsausschuß erst nach der Be -
sehung in Aktion trat . Da ? babe der Zeuge Ha » ik bekundet . Daß
Ledelwur gegen jeden Pust ' ch sei , beweise die Erklärnng des Zeu .
gen Meyer , daß Ledebour » ur unter der Bedingung , daß jeder
Putsch und Terror seitens der kommunistischen Partei
abgelehnt würde , mit dieser hätte zusammengeben wollen .
Als Ledebour dann im SSarslall seine Rede vom Auto herab

hielt , habe er gesagt : Zeigt Ernl , wie Menschen , verhaltet Euch
ruhig , Blut ist genug geflossen . Die Sache kann nach kriedttri , er -
lcdigt werden . Und nun klagt man ihn als lBädelasähm in diesen

Kämpfe » an . Herr DiUnwnni ljahe bekundet , daß d«r erste und
nachdrücklichste Befsirwori « « der Berbanvwngen Ledebour gewesen
sei . Die friedlichen Vorschläge der « edolutionä « habe die Regie »
rung jedoch abgelehnt .

Der Verteidiger kcmmt ans die Vorgänge im Marsiall » nd
aus die Verhandlungen , die auf Anregung DittmannS siatsfande »,
zu sprechen und erklärt , daß be>z «schichtliche Ergebnis dieses Pro .
zesscs sei , daß

die Negierung die blutige SpartnkuSwoche gewollt

und bewußt inszeniert und weiiergetrieben habe . Sie habe die
Bedingungen der Milüärkamarilla , die ja durch Aussage Fischer ,
bekannt geworden feien , übernommen und jede Verhandlung vor
Nnumuufl der lKelxmde abgelehnt . Ledebour . der Unterhändler ,
wäre verbastet worden und in di - Obhut der Soldaten gebracht .
dre gedroht hatte », ihn z » ermorden . Di « NeichSrogierung , trotz -
dem ste von der Verhaften « durch Fischer wissen mußte , habe nicht ?
getan , um ihn und Weyer zu befreien . Auch den Zug gegen da ?
. ssnegsmmisterium , bei dem keine Gewalttätigkeiteii » oc�kammen
feien , wolle man Ledebour in die Sckmhe schieben . Die imrch
- cmpEn der Regierung überbrachte Prottam - tian des Mevolu .
tionSaiw ' schuffe « hätte erst « edeutung gehabt , wenn die neue Re .
gicrung tatsächlich vorhanden war . Sic sei von feiten der Revo -
lutionar - nie verössenilicht worden . Da ? habe erst Herr Lands »
borg im „ Vorwärl, " getan , der mit dein Artikel „ Das Dokument
der Schuld " gegen Lcdcbonr Stimmung machen wollte .

Dr . H c ? z f e l d schießt : M »lande , meine Herren Ge »
schworenen, ich habe Ihnen in großen Zügen nivviderleglich dar -
velegt , wie alles entstanden ist . Ledebour hat den Putsch , de »
" stets bekämpft nicht gewollt und veranlaßt . Er steht
letzt vor Jbiien njf Bcranlassun , derjenigen ,

die Teutschland jetzt aufz tmie in ei « blnligcS Nnglvck

stürzen wollen . Meine Herren , ich vertraue auf Sie als un »
abhängige Bürger , daß Tie einem Mann wie Georg Ledebour
sein PUcht « « bc « werden , gegenüber diese « Gespinnst von Un »
recht und Mockveersuchen . Ich bitte Sie . sprechen Tie Herrn
Ledebour frei und » cb « n Ale ihn dem deutschen Volke wieder ,
denn solch « Männer « >- Herr « Lotzebour brauchen wir in dieser
Zeit . DaS deutsche Ve « hat nicht viel solche Männer . Sprechen
Tie kho frei , dann wird die schroerjeladene Aiiuoipbäre des Un¬
friedens , die ja leicht durch »inen Funcke « zum Feuer entfacht
werden könnte , sich teile », es w' i r d eine Befreiung
durch Deuljchtand gehen , d « eS »och eine Stelle gibt .



■jw der man auch dieser Macht entgesenzutrrtea wagt . Sprechen
Sic ßcrrn Lcdcl ' our frei und verdienen Sie sich den Dan ! des
deutschen Voiles !

Nunmehr erhält NechtZanwult ObuchdnS Wort , welcher
erllärt , daß ihm zwar nicht die farbenreiche Beredsamkeit des
l�errn ? ! iimbroich zur Vcrsiipung stände , er hoffe aber , das '
die Geschworenen durch die Stärke der Argumente liberzeugt
würden . Am 5. Januar , vor Einberufung der Naiionalvcr -

. sammlung , hätten andere Rechtsverhältnisse bestanden als jetzt .
Auf LedcbourS Darlegungen in dieser Beziehung sei die Staat « .
anwaitschaft gar nicht eingegangen . Man frage sich, wie die
StaatSanwattschast heute noch We Anklage gegen Herrn Lcde -
bour stütze und erhalte als Antwort : Durch die Angaben
de S Herrn Ledcbour selbst . Es sei schon manche An -
klage in der BeweiSausnahnie zusammengebrochen , da einzelne
Punkte nicht aufrechterhalten werden konnten . In dieser Bc -
we ' Sausnahme sei jedoch gar nichts übrig gebli - ' ben . von dem ,
was die Staatsanwaltschaft ursprünglich hätte nachweisen wollen .
Er habe sich, a ' ? über den Haftentla ' sungSantrag verhandelt
wurde , nach der Bemerkung de ? Herrn Staatsanwalt ? Dr . Gysac ,
man stehe noch vor der Beweisaufnahme , gesagt : wenn jetzt
nicht ein paar Schurken auftreten ,

die etwas Unwahres unter ihrem Eid

anSsagen , dann möchte ich wissen , wa » die BeweiSanfnghme noch
neues ergeben sollte . Wo aber seitdem der Verteidigung etwas
neues « ngeführt werden sollte , habe die Staatsanwaltschaft sich
dagegen gewehrt . Die Geschworenen seien dadurch , das ) Ihne »
nur Immer von Zersii ' rnngrn , Uörperverlrbungrn nnd
Schäden gesprochen wntde , einseitig beeinflußt worden ,
und die Verteidigung hätte nicht Gele - genheit ge -
habt , ihmsrts wichtige vorgänae aufzuklaren . Die
EtaatSanwvltschast lege Ledcbour nicht nnr die Vorgänge in
verlin , sondern im ganzen Reich zur käst . Er müsse den Er -
llärungen des SiuatSanwaltS , dasi der Angeklagte auch für ge -
meine Plünderungen verantwortlich fei , ein anderes
objektives Urteil zur Seite stellen . Für

die Plündernngen im Weltkriege ,
der sich über mehr als vier Jahre erstreikt «, habe man auch nkcht
den General Ludendorff »der einen anderen mllitärllchen
FiNWr verantwortliH gemacht . Man lönn « doch nur das be -
urteilen , wa « der Augeklagte selbst getan und gewollt habe . In
der Beweisaufnahme fei von dem Belastungsmaterial nichts übrig
geblieben . Jetzt bandele es sich aber um den neue » Standpunkt
der Staatsanwaltschaft , die Ledebours eigene Angaben als be .
lastend anseht . Dieser habe sich wohl als Mitglied de « glcvolutions -
auSschnsseS bekannt und zugegeben , dasi er bereit tvar . der un -
bcrcckstigten Absetzung Eichhorns entgegenzutvelen . Entschieden
habe er jedoch eine

Betelllzung an der WaffenauSgabr In Abrede

gebellt , ebeifso am Lmid friede nSbruch nnd Aufruhr . — Der Per .
tei diger schildert dann eingel�env He Vorgänge am 6. Januar und
erklärt , dah in der Versammlung des RevolutionSauSschusseS nicht
darüber beroten fei , Truppen gegen die Regierung zu veitoenden ,
man lei der Ansicht gewesen , dah die Bewegung waffenlos
vor sich gehen würde , und das , überall die Meinung lcrrschc , dab
die Regierung unfähig sei , die Revolution weilerzusübreiu

Nach der MiäagSpause fährt Rechtsanwalt Obuch in feirtzm
tionS recht gekvrocken . Das mag juristisch nicht einwand�ei
i ion » recht gesprochen . Da * mag jurustisch nicht eiimmudörei
sein und ist zweifellos auch von der SiaatSanwaltkchoft Miss -
verstanden worden . Ledebonr hat darlegen wollen , daß er da ?
lbesiehende Revolutionkgericht zur Anwendung bringen will , » nd
dost er im Recht war den Machthabern gegenüber , die Eichhorns
Absetzung verlangten . Nach dem Zusammenbruch im Westen
haben die Milglicder de » Revolutionsausschusses die polilische Be -
walt in Teutschland ergriff «, . Ledebour war wohl der politische
Führer , aber -»l » Träger der Revolution kamen dl « revolutionären
Arbeiter in Frage , »icht ober die RechtSssjialisten . Die rovolu »
tionäre Eersossiiiig wurde durch die Arbeiter » und Loldateuräte

gierimg und zur tlbsetzuuo Eichhorn » Stellung genommen . Hin -
1er den Kulisien war die Absetzung Eichhorns bereits vorbereitet .
Trotzdom aber Fischer der von Eichhorn gebllbeten Sicher -
heitswehr eine höhere Löhnung versprochen hatte , haben sich
die Truppen im entscheidenden Moment doch nicht auf den rechts¬
sozialistischen Standpunkt gestellt . Eichhorns Absetzung war na -
türlich nur der Vorwand zu einem Vorgehen gegen die Revoln -
tionäre , wie aus einem I a ! e r v i e w de « Herrn Engen Ernst
init einen , Pressevertreter hervorging . Während dann der A» -
geklagte sich bemühte , eine Vermittlung herbeizuführen , operierte
man mir der Division LeguiS so, dah der Zuiaiimienjtosz erfolge »
mutzte . Außerdem wurde durch Spitzel für die nötige Erregung
der Arbeiter gesorgt . Tie Regierung war

absolut von den Offizieren abhängig ,
Fischer selbst hat die Bedingungen ar ge " den , unter denen er
den Aufstand niederschlagen würde . Damit , daß die Regierung
die Führer den Soidalc » ausliefern ließ , hat sie stillschweigend
auch die letzte Bedingung anerkannt , die Verhaftung der Führer
verlangte . Es steht fest , daß eS nie zu einer Verhaftung und
einer Anklage gekomme » wäre , toenn die Soldaten die Regie -
rung nicht bor «ine vollendete Tatsach « gestellt hätten .

Meine Herren Geschworene » , . Ihr Spruch soll diesen mora .
lisch rechtlichen Unterlagen seinen Ausdruck geben . Es ist be-
sonders bitter , daß dieselben Personen , die Ledebours Vcrhaf -
tung vcrnnlatzt haben , jetzt auch di ' Anklage aufsebten . während
sie a . S höchste Justizbcamte ihrer feindseligen Gesinnung gegen -
über den , Angeklagten an andere , Stellen Ausdruck geben . ES
sind dieselben Personen , d' e früh ' r jahrzehntetznig an der Seite
des Angeklagten standen . Und nun , meine Herren Geschwore -
neu , wenn Sie das alle » derucksichtiot haben , urteilen Sie über
die Schuld des Angeklagten .

Staatsanwalt Dr . G Y s a e fuhrt zur Entgegnung au », daß
er de » Vorwurf der Phantasie - und Legend�nvildung de »
Herrn Rechtsanwalts Dtz. "ld zurückweisen müsse S ' ine
weiteren Ausführungen warcn ? eine Wiederholung feines Plä -
doyers , das er im elnzetuen rUäutcrte und ihm teilweise «ine
andere Austcguno gab .

Verbands tag , daß Referat Tornow ? drucken zu lassen und

tveiteitcn Verbreitung in den Mitgliedschaften zu bringen .
Ueber „ Lohnbewegung und Tarifverträge '

referierte R e u m a » n vom Vorstand . Er schildert « eingehe «
die außerordentliche Schwierigkeit der Oroanisicrung der Hv >R
arbeiler und der Vertretung ihrer materiellen Interessen slNvohi
in der Vorkriegszeit als auch während de » Krieges . Di « Er -

reichung von Teuerungszulagen während de « Krieges
jtarfe Hemmnisse seitens der Bchörden . Immerhin sind
»ige Fortschritte auf dem Gebiet der Tarifgemeinsch « ! ' -
der Durchsetzung vertraglicher Mi n d e st l ö h n e während d »

Kr . egeS gemacht worden . Auch die Errichtung de » Z « t if '

am 18 f u r d as Solzgewerbe bildet eine bedeutsame Er-

nin�enschaft . Es ist un » auch gelungen , bisher schon mehrere

Reichstarife für eine Anzahl von Branchen abzuschließen.
Der Redner machte dann noch längere Ausführungen über die

einziiichlagend « Taktik bei Lohnbewegungen sowie über die Aon*"

petenzfrage zwi ' chen Hanptvorstand , Gauvorstand und OrtSver -

Wallungen bei wichtigen Entscheidungen in Eohnkämpsen .
In der Diskussion über dos Referat Neumanns mach »

W i n k l e r - Leipzig das Recht der Arbeiterschaft geltend , d *

W inden des Kriege » nach Möglichkeit zu lindern . Man kann «

deshalb nicht davon redrn , daß di « Revolution zu einer 2oij ?
bewegung gemacht werde . Durch zentrale Verhandlungen , durch

den Reichetarif , würden die Interessen der Kollegen besser b ?

rücksichtigt als in lokalen Abmachungen . .
Boe se - Berlin brachte die grundsätzliche Gegnerschaft de»

Berliner Kollegen gegen Tarifverträge , insbesondere gegen long -

frislige . zum Ausdruck , da diese die BewepungSsreibekk der Kot-

legenschall lähmen . Unter den heutigen Verbältnissen
aber auch die Berliner Kollegen an dem Ausbau der Tarifver -

träge mitwirken . �
Tempel - Dresden beklazte sich über mangelndoS Em »

gegenkommen seilen » de » Metallarbeiterverbande » hinsichtlich

E, ' llohn,ing der Holzarbeiter in den gemischten Betrieben .

müßten in diesen Betrieben die Kollegen nach den allgemeine '
Bedingungen des HolzgewerbeS entlohnt werden .

Popp - Würzburg »erlangte die Beibehaltung der zentral ««
Verhandlungen , da die Provinz dadurch groß geworden sei .

11 . verbsudslag des Veu ' schen Holzgrbeiler '
verbssdes .

Zum Referat Tornows erhielt Siegle » Berlin als Kor »
referent da ? Wort . Er beschränkte sich in , wesentlichen auf einig «
kurze AuSsührungen über die grundsätzlich « Bedeutung des Räte »
systems und der Gewerkschafte » . Im R ä t « s y st e m erblicke er
nicht nur ein Mittel , sondern auch das Ziel der Revolu¬
tion . Als Mittel bedeu e es die Anwendung der D ktaiur de »
Proletariats , in seinem Endzustand die soziale und wirtschaftlich «
Gleichstellung aller Volksgenossen . Erst der Sozialismus
bring « die wahre Demokratie . Di « Resolution Tornow
bleibe auf halbem Wege stehen , da sie den Arbeiterräten nicht auch
die politi,che Macht übertrage . Aus diesem Grunde könne er der
Resolution nicht zustimmeu .

Die Diskuisioii ergab keine neuen Gesichtspunkte .
B a ck e r - Düsseldorf fordert ebenfalls die wuchtige Durch -

führung des Rütesystems , das allerdings große Opfer vom Prole -
tariat verlange .

Huber - München führte den Zusammenbruch der Münchener
Rä�ediktatur darauf zurück , daß man die Gewerkschafien von der
Mitarbeit ausschloß . Tie Allgemeinheit der Arbeiter sei dieser

Zum gestripen Bericht ist noch nachzutragen , daß eine R« »

s - uitlon zur » vnahme I « langte , welche die Maßregelung
• n k * ' un Hl » n ä r e n ent ' cbieden verurteilt un »

die valitische und religiöse Gimchberechti�ung aller MitgNeder

des Verbandes verlangt .

hovvclte ' Belebung ' der Ministerposten ihn: zu >cl >weren llnzrträg -
KeWeitm geführt . Tie rechtssozialistischen Führer haben sieh au ,
die Militärs gestützt , wodurch sie

einen Wortbruch schlimmster Art

gearbeitet hat . Er hat zu den willkürlichen Gewaltakten der Re »

Aufgabe noch wicht gewachsen und es bedürfe intensiver Er -
zichungSarbeit , »n, das Rälcshslem durchzusetzen .

In seinem Schlußwort brachte Tornow zum Ausdruck , daß
er absichtlich die politische Tätigkeit der Arbeiicrräte nicht belwndclt
bab «, da der Verbands tag dazu nicht der Ort sei . Dem wirtschaft¬
lichen AusgabcnkreiZ , der Sozialisierung der Holzindustrie um». ,
der in seiner Resolution umschrieben sei , könne dach wotxl jeder
zustimmen . Er glaube darin eine Vasi » gesunden zu lmben , auf
der sich der ganze Verbands ' « « einigen könne . Die Resalution
solle dem Reichswirtschaftkamt eingereicht werden .

Vor der Abstimmung über die Resolution Tornow gab
S i e g l « - Berlin namens der Delegierten von Berlin , Lücken -
Walde , Spandau , Bremen , Düsseldorf , Hallch Braunschweig und
zweier Leipziger Delegierler folgende Erklärung ab :

„ Die Kollegen der genanilten Orie stehen auf dem Boden
des politischen Räteshstems im Gegenlatz zum büracr -
lichen Parlamentarismus . Die Reiolution Tarnow «nihcnt
manckze guie Gedanken , denen man zustimmen kann . Wir müssen
sie aber in Ihrkr Gesamtheit ablehnen , weil sie unserer
grundsätzlichen Auffassung über das Räteshstem nicht entspricht/ '

In der
'

Abstimmung wurde die Resolution Tarnolo

gegen 27 Stimmen angenommen . Außerdem beschloß der

Spiel wS Spork.
Im Stadion wird am » ommend « » Sonntag da » größt » ratsP»**

liehe Eceigni , dieser Saison stattfinden . Die «cht z Zt . besten Dau«»'

fahret Nrupliot , Saldow , Netletbecki . Thomas , 9: 1111«, Appelh »' �
Bauer und Lewanow « erden am Adlauf erscheinen . > n guten iJ ' ' -'

gern haben außerdem gemeldet : Ruit , Tadewold , Eanzevoort , Kea » - /
vacher , Abraham , Häu - Ier , Schiitmann , Aegener , IS. Eawoll , ß»»' "

Eennecke , Krahner , Frttz Hossmann , Kops . Kudela . Schwab und

»usfichtlich kommen noch Lorenz und Pachebusch hinzu . .
Hrbeiter - Ravsabeer - Aoreln « rob - Berlin . Eonnlag frith * Wy

« >erswalde ( Äupfe Hammer ) , nachmittag X Uhr Bernau lWaldkarov -
Starl Manannenplatz .

Tutnoeeeln Fichte . Am Sonnobend , den gl . Juni , abend » 7 Uh *

im Holzaibeiierveibandshau ». Rungestr . M, Kampfrichtersitzung iUP

Spiellest . Jede Abteilung muß unbedingt »ertreten sein .

Vergessen Sie niemals :
- Die Schkrrst ist di « « ert ollste von unseren

fünf ginnen , und dc » Aug » ist dos edelste und
empfindlichste Organ unsere » Körper » . Trotzdem
wird e » meistens »ernochUsstot und # m wenigste »
in seinen ffnnt iowen begrif en .

Alte viel mehr » siege läßt man z. V. seinen
Föhnen aneedeihen . Äugen sind . ober wirklich wich-
ti,er nl « Föhne . Doher i eherzigen Sie He Tais « * » ,
daß Ihre Auge » wirklich mehr »cr > sind oi » die
» HecUuerste » Autzongläser , denn unvollkommenes

© piik ® ? Ruhnk «

Sehvermögen schädigt Sie in Ihrem FortHmmen ,
gong gleich , welch m 6t nde Sie angehvr n.

u enn Sie SO di « 80 Minuten Feit cpsern und
in einem un « er lbeschösie vorsprechen , » ignnen
Eie odne irgen welche Kosten u » » ohne Koufzwang
Ihre Augen untersuchen l - ssin und sich volleSewib -
heit üb r de en Fi , and verschafien . Kommen # « »
sobald olt möplichl

Benötige » Sie ( inerffilSfe ' ) so sage » wir Ihnen
die » aufrichtig und wünschen Ihn » « Stück dagul

2 0 Geschäfte :
N tfdouflufet . 7- 8

Aavoltdenste . 164 , • . Snwnajn ,
•«1« Steankiatc .

« « » - rRSiÄ
SohSnebc . rgt

Vonvinr . i l . » m WUdelm- INa »

FrlcckeiiMi :

• JJhtmiw . IH, W. »tri *««.
l «( l «. J>e, der »«%iei • # W«

ttllcjcrBdorl ;

VMitnw Ztr .
o» » u uouu- . ea«.

1 * 3 m» . ■rfflSHl

Aus den ßcgonlfafionen .
Nleberbomlm . Sonnabend, ' den tl . Juni 1019. abend « 8

Schuleul », Marlilstraße , B« hnhof Strolau - Rummelsburg , siortsevun »

der K- eic - nensral ' - ersam ' nlung . Besonde » « Einladungen ersolge »
Mandate stellen die Bezirke selbst au ».

Chorlottenburg . Der Aednerkursu » am Freitag fällt weg « » �

öffentlichen Versammlung «us . _ . . iw

Pankow . Freitag abend 6X Uhr Konserenz sämtlicher Funm

näre bei Schwerdt , Mllhlon - , Eckie Mopssmilianstiiabe . �- . »«0
vtldungsousschntz Lichtenberg . Kicht heut », sondern oWw

Freilag . den 27. Juni , findet »er Dichterabend statt . �
Kerlsherst . Sonnabend nachmittag 4 Uhr findet in Knospe «

sellschalshaus , Vuguste - Viktoria - Slroße 44, ein Eommersest statt . - NH

Eintritt Ist srei . Die Genossen werden ersucht , mit ihren Fm* ' "

»»gehörigen recht reg « ,n dieser ttzeranstaltung teilzunehmen . ,
Tegel . Rednerkursus heule oben » 7 % Uhr bei rhrist «»' �'

Schlie perstraß « CO.
RZnIg - ntal , Zepernick ! . Buch . » chSno « . Schnmnebeckt , vlrdh « »

Hedrechlsfelde . Eonnebend abend 8 Uhr ÄiiloIiebejoetfamwIuvS "J
Lokal de » Genossen Uebeber , Röntgeniol , Elemenestr . 18/11 -

trog : lieber da » Rätesystem . *
Freie sezioldvnok - atisch « Jugend Bevnon . Sonnebenb «*«"

8 Uhr im Jugendhelm bei Kube g »ortraa über : » Zwecke und S " *

der freien sozieldemekrotischen Jugend " . Die Jugendliche » mll

Eltern sind hierzu eingeladen .

"i

KaufiexflcHg

Kupfer
■mtl . MelallokflUe , Oeeek -
Iber . Pielle . «le ' d. Sllber -
rueb , Z; ifi »r. >lil «s» kewli tu

F- brllcpreiien
MelalUekmeleo Cek «

brunneoitr . II Hof un«
ieuköllu . Kry« - rri »dr . . Slr . 22J

( Bah« ttgemniinulelrl .

Plotlo ! Silber I
« Origintf . ( «IimbUprtlseo

k«ufi
letallochmoizo C« h » ,
eunnenstr . II Hof und Nca -
BUn, K»iier - Prl «dricli - Str�29

»odo . Uormowwtot »: , _

_ _

�• ssingi
Oueckuliker ! Zinn ! SüBltlch «
MutallaMttl ' et Mölln ! Gold !
Silber ! Zalmirblusi huuit zu

rubrlkprelien !
H* « <ÜlK « iiiueUe Uaraoh

r e « ■ » t r. 48. VW

QueekslSbcr
PlUtlnl Zatneebl «' «! SHberl
Kufler ! »: c. . kaqli zu Selbst -
verbroucli - rreloon

lIPBCb "
FBNN STRASSB 4 «

Platinankenf
Siiberabfö ' e. Zahngebisje .
Ooldabiälle . Münzen Kail II

fiMttE . Luise , Blilcbefsir . 40.

Plitlntiitayt
Sllberabfiiie . aoldablÄil «.
Zahw�eNsme. MQnzenkäMftrrau
Knutli . Zionskirchstr . 54 v. II.

Kußfar .
ntuitlicb . MetaUabfai ' e . Quack .
fiiber . Oold, Silber , p>i >i,n kauft
MetolleinkMI ■ c b n 1 s •
�erler Htroä , £

Meiollue ' *
Mewing - Kubier , fiel , Zill *.
Pia ( le *nb( ille , Zlkngeh fit ,
Ooi JlacIien . Si Ibers ach » a, Mün¬
ze * kauft Cbrisinnaf . k*ichen >
berjer 8tr . Zi . fKotibuser Tor) ,

Metalle leder Art - *
h»oOster . Preisen kault Zwei «,
Inval denztraSe 141, Telephon ;
Norde « *649.

Flatinnbfäliel Goldbruch
Sfberbruck . Sllbcrlote ,
Ouecksilber . Zabneebfsse . k uo-
tcrublUlle , Mossiniublllle .
Nickel . Alumisiuni . Zun . Zink.
Ulei kauft Metallcink «uf «-
Zcntralc . NeaiidcretroKe 15.
Morltzpiatz 007. Hfiadter . Tk-
bnkanlea Cnzrospreise .

laellert « Ku- I�drikl * kau t
Bramnorst . Holzniarautr . 17,
Alen ander 247».

ElekWlsdie Leltunisdrthle ,
Litze «. Kübel kauft Scliumaen ,
AhdreassiraC « 78, »o- a Ii.

am Schlesiachen Nabnhol .

Elaktromolora ,
Lii o kauft
Kochatr . so/dl «
Zentrum 12446.

Kabel ,
Hagedorn ,
Telephon :

Alükctffelc .
tfdV

CMlet ,

PWAe ,
Glogrcflt teuft

Haeaecuer Steche
Zopriieret .

14,

Leltunesdrähte . Kabel ,
Li irea , Anker - und Hpuldraht
kauit hücbstzahlead Mekiro -
büro Oraalaattr IM. Mol. 4016.

Kaufe Oumm ' abflHe
leder Art Zu guie * Pre >i »«
K. Nacue - , o . ee - o . m « II.

Ckarfnu », b*ru .
Wiadicheloair . S.

LetnSlftrnis
Staadöl Lacke , HielwUB ,
Sckellaek uaw. kau en laden
Peilen Gebrüder OorowpkL
Qaeisezaustr . 5. tHalleaoh . Tor )
MoUendori 2378.

Schellack uad T- alm. aneh
»s * - dwelae . kauf ! E. Tha «,
Berit *. Tficlofatt . « 1.
Moabit 2068.

Miriu - aeeea , Zlcurreea ,
Tntaak Jeden Posta « kauft

Z earreniaden . Wa' lslr 80.

Brlelmarkcn aller Laader kIL
KcB er, Lauzluet Str . 52

Krleoeaalelhs , Amlande .
papiera , Ptaadaetaelae . Tor -
derunir »* beleibt keuti Be
leihe »»«. - ! - - »« t »r Wart -
oapi - ra Uahatarklate . Mn* .

CS
Süf. c Llkdie Sracniweins

Zuck&gssSIHa S « kn

Als BerL: 33ux- Ro weine
OsukcheWeiB - u, Rotwelim
■riiwrtikiif uitt J F. HAUCH -
, Hefjstr . 34. N«rdeu »214.
Fl II » I **: Irnliäml : . K4. ü-uimiit.

RoochEflndkoeton ,
Kniidllagar , Antatail «, Werk -
zeure . blank # Sahrauben ,
Mu »er » neu. kault AgenturKei -
rickeadorL Ozaoatenau . 1, III,
2 - 7 Uhr.

KleUlrot - rlinlh . OrPad -
Uch « Auabildua » für Praxis
durch Oberlngenieur . SchliaB -
Uch &. Po » tarnt 48-

Eln -

Elektromotof «0

#
Btulhatr . IS. « " L

Spdzial-ArJj ,

Dr . med . |

JtrÄ�- Tt,ltC
ÄXs�äL,,i



Unser Kommunalprogramm
" Wie �hllinie « für sozialistische

GemeindeMlitil .
wir bereits berichteten , hat am 24 . Mai im Ber -

. �athaussaal eme Konferen » der Groß .

i ] J[ lner Aemeindevertreter der U. S . P . D.
Mgesundsn. In Nachstehendem geben tmr das 2�stundlge
?fetöt des Genossen EmanuelWurm i « s « nen Haupte

wieder :
. dem g. Stove mbev ist mancherlei Schutt auch für�die

«mbatwmjQltimg htntvogHeräumt worden , so das TraiRcyjcn -
und das HanSbesitzerprivileg und di « Fraaen haben

das Wahlrecht erhalten . Auf « rund der h, « durch
Neuwahten verändert « « Zusammensetzung der Gemeinde -

�iungeu könnte nu . i die Arl ' eiterklasse ihre Interessen wirk -
"

�»hrnahmen, wo sie die Mehrheit errungen hat . « ber die Ge -

Jrfin sind vollständig abhängig von der Landesgesetzgebung .
trägt vor allem in Preußen noch nicht den veränderten

Wcn Verhältnissen Rechnung . ,öo Aufstellung uns « « Forderungen haben wir «edoch mcht
öu fragen , waS im Augenblick durchzuführen möglich ist .

kn nur prinzipielle Erwägungen dürfen Platz greif «! .
Zur « r

irinz�neu «
undlage « nferer Richtlinien muh die

. "l *1} otifche Kundgebung uns « « ParW dienen ,

1 1 av ; �ärz 1919 auf der Parteikonferenz beschloffen worden

r ® h « vt es :

®ie Ii t -H' ' ö- � stellt sich auf de » Vod « , des RätcsystemS .

M h",ec stützt die Räte in ihrem Ring « « um di « wirtschaftliche
peutischc Kocht .

tet
� �strebt die Diktatur veS Prosetariai » , d«S Vertrat « »«

BolkSmchrheit . als notwendige Borbedingung für die

rrlich�ng Prö Sozialismus .

( wJ st l )ct EoKialiSmuS bringt die Beseitigung jeder Klassen -

�it, die Beseitigang jeder Diktatur , die wahre Demokratie .

wliu. -� �' Cfe8 Z�l zu erreichen , beOient sich die 11. S. P. aller
icyen und wirifchasttichen Kampfm�tet , «inschiirßlich d «

r - ainrute . '

Programm gilt auch fll » die G e m « i »« d e-

Vt1' " 0- ®' S unterscheidet sich van dem alten Programm

d« u * " die chiiwinarbeitung des RäteshstemS .

Engten in jener Kundgabung :

�»«inordinlng br » Rätesystems in bie Verfassung . End -

ifli Mitwirkung dar Räte bot der Gesetzgebung , StaatS -

, �cnieindeverwaltung n » d in den Betrieben . "

k�it 5 . �' " " ' ' • lichnng dies « Grundsätze in der @W* « Wxpol &tif

J ' r bestimmte . n ä chste ' Forderungen anfgusseSon . pin
'

«orderungen . die vir vor dem V. November vertreten

4%. ' . . ' st durch « enderungen der Gesetzgebung « füllt wor -

wenn auch baS Dreiklassinuvahlrerht « w daö Hans -

li » �®stlkg beseitigt stnb , di « ZKagistratSverfassun -

v bestehen geblirb ««. In den 14 v»rschi «deuc « Städte�

Isti��' st ' geuieindeoerorduungen Preußens ist daS Zw» ika « » ner

•n» ' v' lii ?legi und bMMni ist «och »ichis geändert . Swb « « den

h z�weinrn Rahlen hervorgegangen » « Gem« lnd » v « rt » etun

% .j
*71 die Nagiftrate «der Schöffen unverändert tvetter

" " sie auch « bens « wie der Bürgermeister <G« meind « v » » -

st de ® GcmaiMdroertreiungrn gewählt wcrdrn . so stehen

st» fr �det Ikn Gemerndetrerwewngen , da dere » Beschlüsse v « ,

Rr . s ' strai «« genehmigt » erden müssen , s » daß dies «« gegen -

st». �wdtvcrm�netowersammlung bez » . « emrindrvertr « .

�>t ist . Daö muß besrittgt » erben , und zwar schlrn -

sttiq' �""ldtechungen find —u der jetzig — praußisch «« Ragt » .

St « lange gemacht » ml » « , ab « geschehen ist nach
68 wurde « nganrendat , ot fai schwierig , die »«schiaden .

d�igifchan Vtäbirardnungen « ainand « zu arb « tt —. Da »

o6et aar nicht , fanbtrn tS mutz etwa » vvlltg % — « #

,
�rbe » . Ohne grundlrgende gesetzliche Neugestaltung « «

wägtuh . fc » Jnderessrn d«r Arbeit « «iiiige nö » ab « .

' • t h p
�8h « ib strhr » Ml d « Spitz » unseres PrOgraorms di ,

stl, - ��®u' 0«N' die wir an den Staat zn stell — Hab —

« n « m der h — ttgen UaVergangSzait hastnd « !
st » Forderung ifti

, « unh Staatdgesetz find die « emaind - a » isffanwchafch »�
chwt Vi n » « hner zur Wahrung dre vi »

« nguerf —n » « und mit d — für Ihr « Aufgab —

i «l Rechten , inSbasmid « « » Um da » ärtltchrn P » l i

% % �- leignung und d « vrhrbung von p —« « « ssch — Zu

h ? 5 ® J « d « n staatlichen Besitzftauern auSgiifiatt —.

S' Üf • a0 * ' •l1"0 * * ' � v' dirrgring Ut v « rg « rr « cht »

' %»( �"stibetritigung ganz fall — zu last —. # # i Wm hliuftge »

' ' Ki. , Wahnart » , zu Um luimenHich d « Orfnlb « bi »«fach

' 'sti, ivird , ifi • « ein Unrecht , die NuSllbnng sruwS Wahl -
die Bchjnguug rinr « längeren Aufenthalts knüpfen zn

' ' k Genügt , wenn er zur Zeit d « Aufircllung d « Wähler -

, » - ' " Zehner der » am ei » » ift .

. stchen�» wuß die vemeinid « mit den für fhre Aufgaben erfor

" echten auSgeftattch w« deU und nicht wie heute fiei «

% !. / . stlarmUndfchaft der StnatSbehörden
1. �)1. U, ar

»

- - - - - - - -

-7 -

iSui. �onixi » muß sie ihre örMche Peltzei fewst ausüben

Ai, ' �e « HqnoAgen lvnigAchcn Haucht - und Resid —zfiäbte

st�si ,�stk zwat Me Polchei bezahlen , « 6 « die ißolizchgewall

Da - ' "' rtschaftlichen Gebiet — brfitzt der Staat .

st t,a * Steuerrecht der Gemeinden wesentlich erwci -

A ,
n "' «fe - werbe ich später noch baeiegen ; hier ist ti

�' "o k-
' st ' ohne , tlenverung bef staatlichen Gesetz -

�ts» »
Gemeinden völlig hilflos g » gen « i » r tzen gewnltige «

% ' ' e« ixt Gageickvart und Zukunft bleib — würden .
' Zweite Forderung gcht dahin :

in et Staat hat den Gcmamb — volle Selbstverwat -
llaiaähr —, als » auch da » Rächt zum Zusam — schgutz

ly�woch « zu » I Rh « i t » g » m ei « h « n ab «

hialC * * " * * " zwei « Durchfllhtung grmatnsama « Aufgad —.

% . bibi ) — Selbstverwalt —g genannt wurde , war ein tMic -

U £' >» wegen de « »rfichtiginigSrackste de « R« qi « oung fSr die

M i ! , * — ifiichevachwtung « « wählt — jRaalchtntS »ttgli «b«r .

» Sür � SlMtlrmingrn MN »tat # # # —chmin .

■S-�r. Gatdfwrrwaltung »tchdei aber auch daö Recht tz «

Jd » , zu vinheitsgemeinben oder zu Per -
® zu�arumen zu schließen . DaS bestcheube Zweckver -

hat Meie noltoeirdiae Entwicklung nicht aeiördcrt . ian - U

der « gshennnt . Die G — « inb — « Sss — da « Rrcht » rhaven , di «

Aufgaben chwr Verbände nach « tgem « , « omcss — s ««st zu br -

stimmen . Und nicht nur Verbände für bestimmt « Aufgab —
sollen gobildet Nxrd « « fönn —, sande — der Jusammenschluh zn
großen wtstungSfähig — SinheitSgemeinden muß « rmög -
licht werd —, wie z. B. die bring —b notwendige nnb viel zu lang «

verzögert « Schaffung »tneS Troß - Berlin . Wir txrlang —
hierbei »ine zentrale Leitung und dazenirale AuSfilhrungSiätigistt .
Der Plan ein « fogsnannt — VerbandSg —wind «, den Oberbürger -
n. eist « DominicuS vertritt , würde den «in *einen G—toinb — »ine

zu große SeKistlindigkit lassen und die Interessen b«r Proletarirr -

bczirl « dadurch Hintor Venen d « wohlhabend — Borörte in d « n

Hintergrund drängen , statt daß »in Laste navSgleich im Interesse
deS Proletariats herbeigeführt wird . Sine SiahsitSgemainde
würde sparsamer Wirtschaft «« lvnacn und doch leisknigSsühizei
sein als die einzelnen Gomeinden , nW) die notwendigen vorbebin -

gimgsn für eine umfassend « Kommunaltflcrnng schaffen .

Für die Organlstwi — txr Gemeindeverwaltung
kommen für uuS folgende GsstchtSpimilte in Betracht :

Wie in der programmatischen vrklllrnng unserer
Partei vom 6. März b. I . » um Ausdruck kam , bedienen wir nn »

zur Erreichung unseres Ziels sowehl der Parlamente
als der Arbeiterräte . Di « gewählt « Geweinbevertretung
f�tadlverorbnewnversammlung ) Ist die gesetzgebend « Körp « -
schaft . Ihre Beschlüsse nnb Maßnahm — werben durch An » -
schüss « de » kom ' munalen Arbeiterrat » konirolltert ;
letzterer enstchefbet bei Meinungsverfchiedenbeit —. Rom — tkich
sollen diese Ausschüsse die Ausführung d « Beschlüsse ttbrr -
wachen , « aS gegenüber den biireaukratisch — Gepflogenheiten
m — cher VewvalwngSbeamten sich als sehr «rlpriestlich erweis —
würde . An Stelle der jetzig — Magistrate tritt der Gemeinde -
a u S s ch u ß , der von der Gemeindevertrewng nach d — Grund -

fätzen der Verhältniswahl gewachst wird , die Aufgaben der dtS »

herig — Magistrate übernimmt , ohne ab « deren Ber rechte zn
erhalten . Der Gememdeaubschuß ist Udiglich ein ausführen¬
des Organ und sein Varfitz —d«r hat nicht , wie bisher der
Bürgermelst « , besonderen Rang , sondern ist der vrste untar

Gleichen . Augend liikl ich sch » » b» n die lomnnwal — Asbriterrät «

mehr als je in der Luft . Sie sind zwar durch audbrückltche Beb -
ort — g der pwulnsch — Vdggteoung vom l ». iWt 1918 ein¬

gesetzt worden . Und bei d — Wahlen konnten vir an allen

Straß —ecken lesen , daß sie in der Berfassung . veranlert " werd —

fallen . Sie scheinen « ber im Triebsand verankert w» rb « n zu sein .
Sandräte , Bürgermelst « und fchsteßlich auch Minister bertfe —
fich jetzt , die kommunalen ArtzeiterrSt « zu lxsaitigen . Auf da »

Andrang — dor « aktioWär — Beroinignng , die fich BÜrgerrat v —
G» oß - B» rltn « — nt , hat dor AMmsler drö Innern erklärt , daß dt «

Entscheidung Aber die Aortdaner der kommunal — Arbriterräte

nach DurchWhaong drr Renwaht — der Grlnoindcvorwrrltung zu -
fdeihe . die da » geäetzstche Ke- ntrallorg - rn der Gamrüwe ist . Dicf «
Erklärung de § ÄtnisterS ist vollkommen nnzntre - ffenh , denn in
der Brrvrbni —g vom IL. Rovemb — ist kein Wort davon enthalte «,

daß die Extsteng der kommunalen Arbeiterrllte an d » Auftim -

mung der Gemeindeverwaltung geknidpff ist . Einig « Gemeiud —
mit reavionäoer Mehrheit weigo — sich bereit », die Entschädigung
für die Arbeiterräte zn zahl —. Unsere Genoß — sin preichtsch —
Landtage werden darauf b » Antwort grfi —.

Jkc n —S bleibt rf dalbel ! «ckr erkonmon tzst « fommrulnalen Air -
belter —t « «lö notwendig « » und nützliche » Kontrollergan an .

Die in den konununaf — Kürporschasten ikitttg — zn rntfchss -
digen Ist eine SeEftverftündlichwit . Etzr —idtich sisitg sein kann

mir , I —r ans anbete fltür »in —« reich « « de » Einkommen begießt ,
und so virl freie Zeit dabei stbrig behsttt , daß er ei « »»» besoldete
Amt beklrtben kann — da « Ist für die » tdeit « zumetst unmfi�ich .
Auch tft die «rfonderkich « Zatzl sehr groß . Sind doch allein in
» « Gtadi Berlin an gwanzigtarrs —tz VU —mc und Frau — ehr —-

aortllch tätigt

Selbst wenn die hnrmvnaU AÄllgkrit rni schädigt und Dadurch
de « arbeit —den VcwitAe —e,g sin wertesten Umfange e —�gstcht
wird , auf dios —> Gebiete mitguwtrk « » , werden im « « «och pelt -
tisch nicht zrwerlstflig « chttf�ullft « dabei sein , und fcho « d —h
Ist «in « scharfe K — troll « durch di , Ardeiterrbt , notwendig . Gen «
die tzrftan Besch : ii sie werden durch d — » tdrrftand doe Barwal -

tmigdergane wtdknngKl » « . Und di « Ben — stungkxgMw ftub hrut »!
zumeist dir gribor — Kntntze der «ndchlochlass ». stchn « nrllss —
wir die I —tMunal — ArbeUtwustc »iL iileg —grwtcht zur Esttte

M — tzintz », die Anhllngr » de » reinen Rsttestzst —g wech —
mit meinen BorMäg — nicht znfriedon soin . Sa ich « ich jadach
durch die «eschlllss , d» S V—t - stag « f *t gobundrn hak »« nnb übor -
dia » nocki nirgend » «in « — » » « bänd « d — dar roin — ffl »»«
»rafnssurig gezoichnet Wood — ist . nrAJs — wir » n , mit dar anga -
dontcten Svsung begnEg — und alles —t nach Kotft — am
Ausbau dies « sttzo « Mitarbeit —.

D — zweite » Teil dar RlchtK —— Mb — unser « F » r -
deruugen an di « Gemeinden . Die Frage , We fich hl «
— i — tschiedenft — in den Vorborzriinb drängt , ist die , nach der
Ausbringung der Mittel zur Durchführung all drr F —bemmgen ,
die wir im Allg —r —nnterrss « mrfstell — « idff —. Schon im
Jahre 1 » 0 # bai dor Brratuna de » alt — » a —niinalbaogrammS
wurde gesagt , wir bätt — loin Gelv . » m e » zu vrrwirlkichrn
Darauf habe ich »rtlärt , daß wir i —ö mit unserer Forderunge »
nicht nach txr Decke zu streike » l - ätwu , saudern nach b —i zn » Wh
ten , was Iwiwondig f « : die Mitiol dagu find zu bchchafs —, ader

t im stwidalisnschen Swat . Aach unior den gogenträrltgeu
polttischen Berhältniss — köunon wir « cht — »ine volle Durchs
flllhrung ansev « Fordarui�en d — k —, bevor nicht «ine g —nd -
l « a —be » mgosiadtuni nnsareS Wsickstchastöleb ««s »r folgt ist . Durch
* * —# — all « in find ' die notwendige « Aukgaian nicht zn drckor
Ganz abgrsrhan von d — Food —ng — de » « nt —i «, find durch
den JWmj die taft — dorart zrOisg —, daß in , Meiste «llaat mW
« omrind « . 24 Schill Und — « —nahm — im Fah — goSrautB war d —
DciS « sitf —im — de » d —tstb — B« S « S » eiong sichoch an gefähr
SS Sitlllaodrn . Es würd — als « dnachschnttMch S» ssirozsnt dadou
hinwrggrst —«rl werdrn mäss — um d — jatzi —n Bedarf zu decken .
bei dein um » — Kord » —ugea noch nicht tiumai b ——Esihtigt find
fluti geht tu alw » nicht om. Leuten mit ÜtWm OW — wuen «uro »
j » zehetldrien ? » i ! dar — uic�ufi —e —. IM ad — dir Hastl dor
gMÜ — ®int » ii " n — zu g —ing kff, mu >» — M tz — mimen GW » «
aiißfalloudou B » wag zu drck —. im « i —r da » chttziallki —S die für
die Masse der Bevölkerung erforderlich — Guumtztungen euch In
Xr Gemeinde ' schufen . Soweit ad « inn —halb der kapita -

i ü i l ch e » Wirtschaft Sieuern m erhrden find . foiSern wirr

Steuern find mn zn erhoben oJ » progressiv geflafioU »
Zuschläge zu densenigen Vt —« rn de « Seiche » « d « Gwatast
welche Einkommen , vermäge « oder E r d s ch as - s
treffen , frrnor Grundsteuer , Gebäude » und Ssatt »
Pietz st euer , wobei durch autreichend « Wohnung » »
fürforge di « Uoberwäizung auf d — Mieter derhindev »
weriwn muß . Andere Steuern kam — nur imfowrit
Betracht , <A» sio dee « i n d e rb e nrt t t « l t « Savölb —uchg
nicht belasten .

Bei jeder » « wer muß man sich kl « sein , daß p « von da »
wirtschaftlich Schwächsten getmgen werd , w — n sie aus ihn abi
gewälzt wrrden kann . Di « » trifft besondre « ans dir indi —Uen
Steuern aus Leben » , und Genußmittel zu . Die Grundsteuer ist
zwar «tue indirekt « Si —er , wirst aber wie eine direkte , wenn st ,
drr Grundbesitzer trag — muß . Zrrillch , sobald Wehnnngsmangrt
herrscht , Wied sie der HauSeigentümar ahn « weiter « « auf dem
Mieter abwälzen . Mit d»r Aufhebung besteh —der Giouern dieser
Art muß man sehr vorsichtig sein , well die » ein blanke » Geschenk
an den Grmidbesttzer sein i —n, wenn man nicht gleichzeitig den
Vermieter zwing — kann , die llArt — — tsprech —d zu ermäßigen .
Die Gemomden stehen auch in bezug auf Steuer « , Hebung mit
gebunden — Hönd — da . Da » Aonununch - ibgaben . zgjetz Pweuß —»
von 1898 eoiaubt nur Zuschläge zur Einkommensteuer , nicht z »
andere « Besitzstrne —. Luguzsteuern aber , wenn sie wirklich «
SuHuSsteue — sind , bringen nicht » ein , weil di « Zahl der Be »
steuerten Nein ift , und alle —der — find nur scheinbar « Luga » »
steuern und bedrücken alS indirekte Vtruee « die ärmere Am
vSikerung .

Andere « « » ahm — » nn — die « emo —d — fich durch Nebeo »
nahm « setdstänbiger WirtschastSbririebe verschaffen , deren Uebeg ,
schässc in den G, «»eindasückei fließ —. Aber auch diese Einnahm —
dürfen nicht auf Soften der ärmer — Beb ättorung erzielt werde « .

Deahatb sage ich in d — Richtillni —, .
G» meindebotetade dürft « nur . sowatt ste nicht allgamein not -

wendig — Bedürfnissen dftnan . Preise <* or Gebühr « , haaätntMl
tat denen » eb —fchüsse erziel » werden .

Hier stand — sich im dar a « t — Partei zwei Richtungen gegen¬
über . Lindemann be — t d — Standpunkt , daß dar . Aouw
mujralsozialtentu » ' ( mm Ueoerschüsse abwerft n
die Gemeind —er — kens —rn » Wn 190 » . mäßige
billigte . Auf ftden ßw « sind — Aui —« hamngeu

tu halten , weich « der öffentlich — Ltchrrheit . der voiGgeflm
und dar Kürsorge für die Arbeiter dt —.
übliche Gewinn bei fticheu » et —- .
Nutzern zugute komm —, » ob « stk
ermätzigungen « nzuftlh » — find . #. « .
durch « rbeiterfahrlart —.

Unter d — wi rt schafgMGan » irfst » ha >« @
steht an der Spitz « die Se m mn n achhftdaetstg v - on 0 »
» v « e b e n. » ee Richiltnt — stell — tziaeGvtßMche ffmbe —ngan

Alle g — ti — Ante —« tznnmg —. die allgemein
wendige u BedürfutHsn der Geinetitz « di — , stutz
von der G—resirde zu betreib —, soweit sie nicht von
größer — Verband sfiftich , Staat oder Aejislf bereit « {ozwlillzrf
sin », in »t >e sondere

»> dft versovgzmG mft «äff « , * n » , « WlnitzW , ssirttuu
Material ;

b) da » « ortehXwes — siPachmwn . nn » U—thtbefürderung duchll
sftchrwerjr . Stvatzen » » hn —. Eletndahn —) und zwar inn —
Haid de » Oftm —W » » W # «l » auch in ftin — näh, —» U —.
gedung :

«)

« mS)

« rg —g — g. SftestHftmg , Lagerung , « —Weitung und Ben -
dsie » Mn Btch —n » » und # — w & miWn durch Stächt , und
Z ? nr « ha « —, genresichllche Atzitsti —äirguW , Bäckerei —. » —

d) Herst « Snag Mn fü ®* — Be » INkchß » w
Verwaltung —:

• ) Bnuckevet . , » nfefei —- « ab SnfchlagSwes —;Q kirb »tt «nachw « iäz
g) Geldvevkchr durch GchMtallestMrfoff —:
h ) Keuerderficherimllt
Q Atecheteu

k) Brstal —ngtwes —.
iM von de , E»gitasl » M—g « t —mttft — — twoof —« Pr » .

9 lajnm . da « » 0N »ee RoichStzegftrung noch immer nicht der Rätst ».
nalversamenlung vorgelegt « uode , hob « st » dahin e —«itert , daß
Ich vorschlage , auch die tzeesiefsi —g Mn « « g —ttänv — de # «edarfider «emetairvcrtBaltung — in ei —« en Betrieb zn übernehm —,
alse alle die iviawriafi — zum Bau v — Häufe —, die »inoichtun »
g — de » » mttgebäud « . Schul —, chrankenhstnft « drrgl . weh « .
Ke —« « beftlrwert « ich da « K — « pol der « wiitMnbr fär da « tzsir-ie —tau . unsi »nschtachves - . Dir « e » « —ahme dr » yns —teu .
weftn » « ärde mit einem Schlag , tzw die kWW # ch - Vatev -essen vertretend - Zeitung —, die hautzffstchllch ch »S « nnahm -au » d - Anzeigen ziehen . immWich mach » " , ft tvie jetzt » - « -W« * mwrn , d — solche »nse - ft nicht zufst - tz »«. unlauimeA - Wrr —, zu be —t —. Außer dem künn - die Semeind - #htechHich und « b - ft vuech di « b — mir MUgestft —« Mswhetung und d - «eltzveUehr durch die Vp - laß - großz &* "
Mchm — verschaff —.

laug « auch sechst zu und utzn « » ert —ernd — . Zwtfchz ».handcl d - «ech - uche - zugisiizlich » n mache . ».
« an wich , vielleicht » st — den . — n bei da » «emmunaliste .

rnng beachmt werden U« , daß keine indirekt » vestrue —ng bei t —
Peei ' �iltuing —iBcht , weich — Boris « ft ringt dann für dm Gr .
» « iobe lst —f läftt man dr « ttnie —ehirer den Betrietz ,dann kann mar da » « iul —ntau . woich »» w da —« » »ieht , merig -st —o best « —.

» sm ist - tgeg - g- ftMee »« Voztaltsteet Wied nicht , um Pachteä " mach —, sondm » um dnpch » nsamm —fnssung dor SKinsMl
uuirr Anw —— N * * 4 " # Weh bor Bervellirmnu » —« dir Produkte
» u verdillizen . Badurch . daß dl « Presse aus dlrft Weift herab -

ek " �- -

SUchsilsiss — jvrderr . ft —»# hTK&ä" Btlt ti * ; ®" *. „ - - "

a * j UstNg » eWNn » nd

RWWW # # totap - - -
'
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liest , Zvlichen Gebärde erwerbe » , ym fit | u Hf
wsHttzu



Tß " - T»; Mr M g « nSg « » « e v « n WoHnsn gen
-' tst durch Eigenbau zu for . z- n, wobei gesunde Desch «»fft chelt
\ und Schönheit der Häuser und Wohnräume zu berücksichtigen ,

fswi « die für gemeinschafttiche Bewirtschaftung der Bewohner
erforderlichen Einrichtungen ( insbesondere gemeinsame Koch - ,
Wasch - und Badeeinrichtungcn ) zu treffen sind .

tzilr Ledige sind besondere Ledigenheime zu errichten .
» c) Die Wohnungdaussicht und Wohnungsvermittlung unter -

steht gemeindlichen W o h n u n g » ä m t e r » ; sie hoben Vor -
schristen über Mietpreise , Beschaffenheit und Kündigung der
Wohnungen und die zulässige Zahl ihrer Bewohner zu erlassen .

Durch den Krieg hat die Bautätigkeit derart gestockt , dag
fstbcrall , in Stadl und Land , Wohnungsnot herrscht . Staat und
Reich müssen schleunigst durch Gesetz den Genieinden die Möglich -
Idt schaffen , den Wohnungsbau zu kommunalisieren . Denn nicht
«llei » an den Gemeindeverwaltungen liegt es , wenn hier nicht
«siergisch durchgegriffen wird . Ohne ein die Interessen der Volks -

maffen wahrendes Snteiguungörecht ist nicht » zu erreichen , denn
Grund und Boden müssen zum gemeinen Wert beschlagnahmt
werden können , dies ist die erste Voraussetzung für die Kommuira -

lisierung . Müsiten die Gemeinden die Grundstück « zu den jetzt
üblichen Preisen kaufe », dann wäre dies nur » on Vorteil für die

Grundbesitzer , nicht für die Kommunalisierung . Die Forderung
von Einrichtungen für die gemein schaffliche Dcwirtschastung ist
von Bebel bereits in seiner . Krau " erhoben worden . Es ist Ver -

schwendung von Zeit , Kraft und Material , wenn jeder sein Süpp¬
chen für sich kocht , seine Wäsche wäscht usw . Massenspeisungcu
brauchen durchaus nicht sa schlecht zu sein wie heutzutage , wo et

an allem fehlt . Die Massen spei sun gen in guten Hotels und Nestau -
rantö beweisen , wie wenig die Qualität darunter z » leiden

braucht .
Die Lösung der Wohnungsfrage schließt zugleich die Lösung

wichtiger anderer Frage » ein . Die Volk - gcsundheit ivird gehoben ,
die sittlich « Verwahrlosung der Kinder eingedämmt . Falsch wäre

es , zu glauben , durch die Zerlegung großer Wohnungen wäre viel

zu bessern . Die Zahl der wirklich in Betracht kommenden Woh -

uungen dieser Art ist viel zu gering . Deshalb muß mit dem

Bau neuer Wohnungen rasch vorgegangen werden . Allerdings
bildet hier der gegeuwjtiüge MartgÄ an Baumaterial eine große

Erschwernis . '

Aus sozialpolitischen Gebiet haben die Gemeinden

ssoweit nicht durch Reich oder Sraat ausreichende Einrichtungen

geschaffen sind ) sich in folgender Weise zu betätigen :
1. Tie Gemeinden haben Arbeitsämter zu errichten ,

welche die sozialpolitische « Interessen der im Gemeindcbezirk an -

süffigen Arbeiter , und zwar der « Gemeinde - wie in Privat -

Unternehmungen unter Mitwirkung der Arbeiterräte wahrneh¬
men , insbesondere durch Arbeitsnachweise , Arbeits .

statistik , Erwerbs loscnfürforge , A u L k u » ft s -

erteilnng und Rech tSschntz .

Auch haben sie die den Gemeinde « Sbertragene Durch -

führunß der Arbeiterfchntzbostimmungen unter MtÄvirkuug der

Betriebsräte zu überwachen .

A Die Loh « » und ArbeitsVedkngisngen in Ge -
meindeunternehmnngcn und bei Aufträgen der Gemeinden an
Privatunternehmer ( Submissionen ) müssen den durch die
zuständigen Arbeiteroertretungen scjffy setzten Bedingungen ent¬
sprechen .

Diese Aufgaben brauche ich hier nicht näher zu erläutern , sie
entsprechen den alten Forderungen der Sozialdemokratie , nur daß
wir jetzt die Mitwirkung der Betriebsräte verlangen .

Besonders erwähnt muß noch werden , da gerade gegenwärtig
wieder die angebliche Anffechterhaltung von Ruhe und Ordnung
als Mittet zur Durchführung reakiionärer arbeiterfeindlicher
Pläne benutzt wird , daß der Sicherheitsdienst in den Ge¬
meinden ausschließlich durch sie selbst durchzuführen ist . Die

Richtlinien fordern :
Der Sicherheitsdienst der Gemeinde ist allein durch ange -

stellte Sicherheitsmannschaften und unter Beschränkung auf nur

polizeiliche Zwecke auszuüben .
Die jetzt vielfach von bürgerlicher und militärischer Seite

degünstigtcn Einwohnerwehren müssen wir ablehnen .
Eine Neuregelung bringen die Richtlinien auf dem Gebiete

der Wohlfahrtspflege durch Errichtung eines Wohl -
s a h r t s a m t s.

Die gesamte gemeindliche wie private Wohl -
fahrtspslege tst einem Wohlfahrtsamt zu unterstellen ,
dessen Aufgabe die Jugendpflege und die Armenpflege ist .

Der bisherigen Armen - und Waisenfürsorge haftet der Makel
de » Almosen » an . Wir fordern das Hilfswerk als soziale
Pflichterfüllung der Gemeinden und als ein Recht der

Pfleglinge . Deshalb find auch die Bezeichnungen Anstalt und

HauS ersetzt durch das trauliche Wort : Heime . Die Aufgaben -
gebiete de » Wohlfahrtsamts gliedern sich in «in Jugendamt
für Pflege und Fürsorge aufsichisloser und gefährdeter
Kinder und Jugendlicher bis zu ihrer Volljährigkeit , in

Waisenpflege , Armenpflege und Altersheime .

Selbstverständlich brauchen kleinere Gemeinden nicht einen

solchen bis inS einzeln « gegliederten Verwaltungsapparat . Aber
der Grundgedanke , daß die Fürsorge für Jugendliche , Waisen .
Arme und alte Leute als eine W o h l f a h r t s einrichtung zu
betrachten ist , muß überall zum Ausdruck kommen . Wesentlich fft
auch ,daß zur Pflege auch Aerzte , namentlich Nervenärzte heran -

gezogen werben , denn ein nicht unbeträchtlicher Teil der Für -

forgezöglinge ist erblich belastet mit nervösen Störungen , die nur

von geschulte « Psychiatern und Neuropathen erkannt und gebessert
werden könne » ,

Gewaltige Aufgaben erwachsen gerade jetzt , wo da » arbeitende
Volk endlich sich de » Weg bahnt , um für seine Klasseninteressen

zu wirken , auch den Gemeinde » auf dem Gebiete der Er -

ziehung und Bildung . Das Schulwesen bedarf einer

Umgestaltung von Grund auf . Unsere alte Forderung der weit -

lichen Einheitsschule , deZ Aufstieg » jedes Begabten ohne Rücksicht

auf sein « VermögenZverhältnisse , die wissenschaftliche Durch -

bildnng der Lehrer und des UnterrichtSshsiemZ , iwS alles sind

dringende Aufgaben , um auS dem bisherigen Aschenbrödel Volks -

schul « ein « wirkkrhe Bikdungsanfkäll fitr ble Kinder d«!

machen . Zusammengefaßt sollen diese NnfgcGen werden durh

Erziehungsamt zur Schaffung , Pflege und Ausgesiü ™�
der für die körperliche und geistige Ausbildung der Jugend erl�

derlichen Einrichtungen . ' v

Daß >üe jetzige Regierung sogar auf diesem Gebiete o' ' a

sozialistischer Forderungen versagt und mit der Beseitigung
�

Relig . onsunterrichts und der geistlichen Schulaufsicht nicht euG

gisch ernst macht , ist deschämend . Wir fordern , daß nur die

schaff zu entscheiden hat , ob und wie das Wissen zu verbreiMO
l # " '

niitDeshalb fördern die Richtlinien mich die Heranziehung
schafflicher Gutachter bei allen pädagogischen Fragen und dos,

dem begabten , nicht aber dem unbegabten Zahlungsfähigen
höherer Schulen gestaltet sein soll . , . (

Für die Bildung Erwachsener stellen die Richtlu�
Forderungen auf , die jetzt endlich der Erfüllung entgegen�
können und müssen . j

Eine sorgfältige Ausgestaltung erfordern auch die Einnch-�
gen der Gemeinden auf dem Gebiete der Gesundhc ' *
Ü k l e g e , die sich in die Aufgaben für Gesunde und Kranke 0 '

der » und gemeinsam von Gesundheitsämtern übilU »"

lverden . _ J
Bei der Fürsorge für Kranke fordert da ?

Programm der Sozialdemokratie von 1891 „Unentgeltlichstes
ärztlichen Hilfeleistung einschließlich der Geburtshilfe und .

Heilmittel . " Die jetzige Ausdehnung der Krankenversichcrunz
es erforderlich , daß die Unentgeltlichkeit der Hilfeleistung nur %

unbemittelte Nichtber sicherte gefordert wird ,

mchi durch Reich oder Staat ausreichende Fürsorge für alle
ken getroffen ist . Außer Krankenhäusern ist für Ainbulatö� .
Genesungs - und Erholungsheims , Heime für Lungenkr " '
Trunksüchtige , Siech�, Nervenkranke Sorge zu tragen , und �
entgeltlicke ärztliche Behandlung und Krankenpflege hat stch �

auf die in ihrer Wohnung verbleibenden Kranken zu erstrc��
Weitere Ausgaben der Gesundheitsämter sind die ©euch **'

bekämpfun g . die N a h r u n g sm i t t c I u n t e r su
das RciNigungs Wesen und das B e st a t t u n g s w es ' ■

Dies simd in großen Zügen die Grundsätze , die mich bei

siellung der Richtlinien leiteten . Demnächst werde ich in einer

schüre auf die Einzelheiten der Durchführung dieses Progran>
eingehen . Die Richtlinien sind bereits bei der Verlags ? �
schaff „ Freiheit " erschienen .

In den Gemei Vertretungen , denen jetzt eine so
zahl neuer Mitarbeite raus ursem Reihen zugeströmt ist-
es einer sorgfältigen und grundsätzlichen Prüfung der grob - _ «
weiten Gebiete , auf denen wir für die Interessen der Arbew - -

�
tätig sein müssen . Möchten diese Richtlinien den Genosse "

Genossinnen eine Hilfe in ihrem veranüvortungSvollen
werden und bieten .

Dsrvnlwortlich flir die Rrdaktion Alfred Wlelepp , 5lfJ' ,£' 5 »rf
Äerlagog - nossenschast „Freiheit " , t . « . m. b H. . Berlin . — ' Tri *
Lindendruckerei und Brrlogsgetelltchcikt m. b. H. . Sch >IlbeueiS ° f " >�

- - - - -

-

P
i; 0eiiie Areitag , de » Ä0 . Juni
' ndet per Uravsttmm . c ' zo ' öSi -

eiiwO ! »- «Vorstandes
Hssfsu » « « , Stralaner Allee t ?

BÄhu . Pose .

folgende » Lokale « st »tt

Kitz WiKiWeb , Skalitzer Str . 28

icjld . Forster Str . IS
MuSkardw Gtr . SS

uael , Oppelner Sir . 47 ,
fJethwfiu « , vr . g«rp,kf «rter Str . Iß

«tsehke » Höchst « etc . 20

_ _ _ _ _Posener Str . 10
Notreff . Rigaer Str . SS

Sieumiu « , Samariterstr . 13

Nott , Straßmannstr . 20 ,
MaffÄ , Frtedcberger Str . 1

' ■ —

__________

_

„ W�sbenchtigt kp nur ha » Mitglied , welch - S bis zum April feine

? ntraae entrichtet hat . Die Wahlzert beffnnt um 5 Uhr abends und endet

i 8 Uhr . S>a3 ScjihhaL &echlnwwau befindet sich bei Hoffma » » , Gubener

D - - « - ' stand .

ieutscher MetMarveiter - Berbaud
VevtoaftnngsstLve N 54 , Liuirnstr . SS — 85 .

»714 .

Äoirtsg , Jen *
�

Bezirks - «ersammlungen
für die gesamte Vettvaltungsstelle Vcrlin

1" so lg enden Lokalen :

u . S . P . D .

Berlin - Wilmersdorf .

MtglledLr - Versammiung
Freitag , den Sv . Jnui ,

abends 7 % Nhr ,
itt tcr Aula des Bismarik - �ymnasiums ,

Pfalzburger Straße 30/31 .
Tagesordnung :

> tözeusolitik >lnd Sttvaüstiede
Referent : Genosse Di. CllitlbÜ .

2. Parteiangelegenheiteu .
Der Vorstand .

abends 7 Uhr

» « den : Sckulaula , ÄeAinlhaliw Straße s, abends 7 Uhr
Vlsüb ' tt Ania der Kirschn «- Oberr «alschule , Zwingtistraße 2, abends 7 Uhr

sfl >- i >kloltenb «r « r PoN ? v « ius , Roicne »! tr . 4, abend » 7 Ubr

9ytlYtH , sirUr - itttirr� , Dte . li »: R* ue Rathaussäle , Schöneberg , Martin -
zjuther ». ' „ rra�e Ü0, « bmres 5 Uhr

Ofie » n. Nsrchzeien : Eommeneus » �äte , Memeler Str . 67, abends 6 Uhr

Liffrenbers : Aula des Rea ' 4y « » aiiuims . Parkaue , abends 7V« Uhr

® J i « lawMUMMslsburg ! O. « ume , A' t . Boxhagen 56, abends 7 Uhr
! * 8clikRf » e : Zum Prälaten , Bentiner Alle « >Ecke Lehder ' ir . ) , abends 6 Uhr

! ©ütz »s ! l »esirte : G�oercks chaff » E�gel- Ufer 15, ( Saal 4) , abends 7 Uhr

£ $ nmzj * sc i >ef J » han » istb « l u
utula et- RqplHytaugfium », abend « 7 U . r

& »YMM*. » rti iM-

Straße 84 , nach .

Umgegend :

Rfeanbatn ®« marTia - ß . "e, Stresow • benk » 6 Uhr

Tasesorbnung v « alle » Versammlungen :
1. Bericht von der außerordentlichen Genera . verwmmlung .
2. Stellungn ahme zur order ' - tür - . e» « eneralveriammiung am 7. Juli d. I .

Cbne Mitiff ' tdSbuch kei « AutrUt !
Pünktliche » und Ersche . nen w. rd erwartet .

Die Ortsvcrwaltung .

I PulvarfoLvik Spand « ,,, .

! . Die Auszahlung der 50 % Lohnver ütung an

diesen - gen Arbeiter und Bsebelterinneu , ivelche

eine Bffchein . gung nach hier eamereicht hab ' ii

erfolgt am Souiiabend . den 21 . Juni znig , vor�

Fttitaz « 11 Uhr in den Speismalz » am aior IM

Die Direttio « .t v. Roehl .

VtttfUivml v. H«?uv>er . Bor-
st !»Urade Ii ( fftiuiutr
fk-i' . r muq vor «ßfit , aus; puö-
uiä rnqc/ ' Qkrttiif u. iifceftdcIduRfl»
Xiimeuteu - , �traiwchr: « IGuadeu
geiuct. e Levte iAufolg? : tt Monate
7 Äochrn erlassen !

, Ec' osgiei<i>e Hajteuttassn »'
i ,uch»«. WMck . AtU»

eaeiikinq »lu sonst, Svmttag .
ch. tz. ® c «. , _J »raijtntt »> _ —

ämlltlsnlnl in fnllMässdilitj
_ V- zirk «rt ' st . tOerltr . _ _

Zreitae , öen 20 . 3n « i 101 9, abenss 7 Vs Uhr ,
im grostr « Gaal des Mufiter - Bereinstzauses ,

ttgiser - Btilhetal >«tra�c 31

Bersammlung
aller in den Kaufhäuser » Grosz - Berlins

beschäftigten Verbandsmitglieder .
T » « e « ord » u » g :

I. vcriibl »der die der prooliorlsch «» ffettlom .
Irttunz S f ct. et : ävllege 5 - Uj .

2. IBaOt cht £cf; io/i »(tttuii (.
8. 8<cict ) lc8cno.

poki . ci�i Gty�niUÄ «Hct S-crtaitb -Jciltzeit Ist dringend
etf »rd »Uch.

SsttMtzKVaM - v . Ka� ! MS - MMMen
2- tiistit . _

Sertssi kr 8lM(§irSfitfr
Rilirtlc «roli - öeriln .

Freitag,dett SO Juni abends 7 Nhr ,
in « vters Feitfälrn . Weberffr . » 7 :

General - Versammlung
TagtSordnung :

1. D>- «a »l «a zum «cwcr�chaii - longrci .
2. Stcnuu . iul . me zum Lodmatif .

rewrirtc txr Xareiommitfion ) .
3. ajc. t ' aiKdunseieociilj . Ttcn.

SünfttiScj Elsche nen ist Pflicht . Ohne vcTritcitcntetle
und Wi�! >c. »buch lein stntrtlt . » tc Ottdverwal ! »» » .

Osten
Nieser - Versammlung
am Freilaz . Se » 20. Ami . adends ? Uhr.

» der

Auls . 0. . ZZekersburger Slr . 4.

Nichl « getan rfgen 15ö %nüng «aof und

KiskMsicher .
2. MÄerrSke .

Sttfafr : ,7ri� Dncw Ve. ino Maas, .
Bcrmlticr de. »eu tcmni Zuintt . — Zrcie Aussprache .

tSrscheint in Massen .

Nieferbund Gr. - N?rl ! n.
Potsdamer Co . kl

Mieter wachet auf ! ! !

Große vffenllzche

Meter - Versammlung
* f8 ( H den Mietwucher

a « Areitaa , de » 30 Juni , abends 71/ , Uhr ,
Stuia , Dresdener S,tr . HS .

Referat : Serlm ttotstanösbeAiek .
Vas beöeulen die Paragraphen 5 u . 6 .

Referent : Ingenieur E. Antz , Vorsitzender der

tprtsgruppe Treptow .
! ! Mieter erscheint in Maffen ! !

Freie Ausspräche für Mieter .

- Vermieter haben keinen Zutritt . -

Mafikorirfl »

DnusrwüscIiE Ä
verdrossen , , cerkleSJ «

Bern.
fernsprechanschi -

Facd of

Mielerdund Grstz - Äerlin E. V.
W, 35. Poisda - ner Straffe 56 .

Dr . MeyeBber,l
für .

aeschlecMsl«1�!
■i 11 - 1 unl dfjg »
9 Potsdamer� *

4

Fach « '

fcÄ

_ _ _ / Täglich
mit Rücksan - 1 9 —8 Uhr
äunas recht Vorführung
bei Nlchtge - Eintritt
fallen und frei .
gegen bequeme -a-'

Monatsraten
liefern wir unsre berühmten ,
tonreinen und klangschönen
Spreahapparata
mit nadellosen , eich fast
nie aiuiufiend, , Saflrplatten .
Verlangen Sie unsre illustr .
Sprechapparate - Brosanüre

gratis und sofort
oder besuchen Sie uns

ftlexandrinonstr . 97

PKZ & iRA , Bi - p! ln S 42 ■
htütob 1977 . 0 * 3

Partei - usd Versamm -
lunsslükal sofort preiswert
n-j verkaufen . Zu erfragen
Spedition Hemkel . Use¬
doms ;r. 18. _

Jakctt - Aiizur . Friedens -
ware , MitteitiKur , 240 . — M.
Tanrenbagen , Hossitenstr . 3S.

Sold . %eh rauchte Bettstelle
mit Matraue , Tisch und Faki -
rad verkauft Usterloff , Wii -
heiiu - Stolre Str . 6.

Clialitelonäcue aus echten
Material evarbeitet , ,owie
2 kieferne NvCbanm polierte
Bettstellen mit Matratzen und
Keilkissen b lliust Stallschrei¬
be' slr 43 f links . _

'

JakettanzHar iroB 175,
und Mantel hu verksnfen de
Tbnrow . «Rykestr . 19. Portal I.
II Tr. _

Taueciie Stube u. Küche
gegen 2 Stuben . Fulor . Simon -
Dach- Str . 22.

_ _ _

Doloklivburseu . Iteok -
»ehiuticten . Enaitllumrea ,
Eliescheidiioc . ' u. Kreriitau »-
kOrfte wlliits ». Adalbert -
Strasse 4_

Laxdriciler auäordlenst -
lich . ProasBtknrang , Rechts
beistand . Enr. i ' tsluaiieu . Rat
kostenlos . Lothriu�cr Str . 47
( Roseatiuüer Xo»4-

Spiralbotxrer . nur neue , j
Schmirselleinen ieden Posten ' .
kauft Heuscbel . Kostocker | |
Strafte 22, Moabit

lür Haut-

fiel - V

Spiralbohrer , neu. Scbmlr -
selleiucn . Schreibmsschinen
Ieden Posten kauft Zimmer .
Moabit . Wittstocker Str . 19.
Ouergeb . I.

leiden . 5aivt |

ansteckende� .,
heilen der Ha ,,

Dr. Kitter » "
Potsdaw ®
ll - l . 5-7. 'SOS«"

Schnellaufbohrer , neue ,
kau il laufcuJ und zakli
höchste Preise . Stfibncr ,
Pankow . Westerlandstr . 18. -

Spiralbohrcr . neue , kauft
Suiir . Beuaselstr . 08.

Sckmirccllelncn , Spiral -
bohren Gew ndcbohrer , alle
Dimensionen , kauft dauernd
Karl Regoschewski , Mirbach -
straUe 35. Hof, 2. Etage .

SpJraibohrer , Werkzeuge .
nur neue , Motore , Schreibma¬
schinen . neue und geh rauchte ,
kauft lüulcnd Richard Berlin ,
Moabit . Lübecker Str . 16.

Spiralbolirer nur neue
kauft Jeden Posten .
Schlickelser . Lange Str . 13,
Eingang Krautstr .

Splmlbohrer konisch .
zylindrisch . Vierkant kauft
Amthor , Christbargcr St. 4L
nach 4 Uhr.

Verscbieiienes

Adalbertstr . 3
( Hausnummer beachten ! ) ist
die Rechtsdetektei „Wahrheit " .
Lbcscheidungc ' j ! Strafsac ' ien !
Recbtserfolgel Detektivtreifcr !

EhfdsckejclaujsreB ( auch
im Armenrechte ) , Strafsachen .
AliintniensacbekvProzeüführg .
überall , üesuche ! Hervor¬
ragende Crfoige ! Beobach¬
tungen , Ermitilgn - , Detektiv¬
treffer ! Rechtsschutz „ Wahr¬
heit ", Direktor Mandus . Kott -
buser Damm 65 ( an der Urban - ,
Weser- . Kaiser - Eriodricli - Str - ) ,
Nesnderstraße 7. Adalbert -
Strasse 3. Grosse Frankhiner
Strasse 10, NeakWln , Emser
Strasse 69. ( A wh Sonntags ! )

Rechts - Auskunftei .
InvaUdenstraöe 134. Straf¬
sachen . Ehesachen . Alimeuten - .
Ueniensachen Beobachtungen ,

EnaiUeiunzca .

l >p. med » " - ' Ä

Fpleöriclistr.Sils�

ea, ; #
ist verlegt VOn_« . l�/k
nach Pksser -tr *

AiV
Die sPeuJ

Blanfp «Reck ,

kfami Wils®
Uie Spcdi . iJ "

Qieseicrstr . ,
15. Juni ab �
Augnstastraas .
flindenburKSU ". »«' '

FrackverieAjS i
Friedrichstr . 5 %
und kauit rrJ VfffVj
GehrockanzilC «' . fP%�
einzelne sch »' »r

liin Früulei"m"j8e«!-(J

ansenelime Jtr
Divnsizeir
Uebiltsansprucal , f4 /
«w« . . „taf �
Titickeit
Blatte «. ' ulj

KorbmaclteV 1

Sciumst .
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